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Dem Kaiser!
Wir feiern den Geburtstag des Kaisers auch in

diesem Kriegsjahre in e r n st e r , aber gehobener
Stimmung . Alle die Festlichkeiten, die wir sonst mit
diesem Tage zu verbinden pflegten , sind auf Wunsch
des Kaisers und aus unserem eigenen Empfinden her¬
aus wiederum in Wegfall gekommen, und wir geden¬
ken des Kaisers Geburtstag mitten in der Arbeit
ohne Unterbrechung unserer für Staat und Familie nütz¬
lichen Tätigkeit.

Wer diese feftlose Feier ist die beste Feier . In ihr
tverden wir der Persönlichkeit des Kaisers , seinen Wün¬
schen und seinem Wesen am besten gerecht. Prunklos
und schlicht, so will er jetzt mitten unter seinem Volke
stechen; die Zeit , wo die eisernen Würfel fallen, dünkt
ihm nicht als die Zeit der Feste und der fröhlichen Ge¬
denkfeiern. Wenn Tausende und Zechntaulsende von
Müttern und Vätern , von Frauen und Kindern an das
kostbare Blut denken neusten, das «draußen geflossen ist,
dann will der Kaiser und will das Volk nicht, «daß rau¬
schende Musit erklinge zur Ehre und Feier seines Ge¬
burtstages.

Aber wir feiern den Tag in unserem Herzen.  Wir
feiern ihn mit -größerer Freude  und höherem Stolz
denn je. Denn wir wissen: des Kaisers  Geburtstag
wird mit vollstem Recht als ein Ehren - und Glanz¬
tag des deutschen Volkes  begangem

Dem deutschen Kaiser haben auch in früheren Jahren
die herzlichsten Sympathien des deutschen Volkes ge¬
hört ; er war ein Fürst , der gerade, weil er auch gelsgent-
lich Widerstand weckte, durch seine Persönlichkeit
fesselte, der zu begeistern vermochte, dessen große und
edlen Eigenschaften allenthalben Anerkennung fanden.
Daß Wilhelm II . ein Mann von hervorragenden Gaben,
bon unermüdlichem Fleiß , von modernem staatsmänni-
schem Empfinden war , das erkannten auch Freund imd
Feind im Auslände  sehr baid . Für sie ist die Per-
son Kaiser Wilhelms II . geradezu zur Verkörpe-
rung des vorwärts st redenden Deutsch¬
tums  geworden , das man — je nachdem— bewunderte,
fürchtete oder haßte. Der Kaiser hat es verstanden,
wirklich die Zentralperson Deutschlands zu werden.

Seit dem Kriege  aber ist die Liebe des deutschen
Volkes zum Kaiser noch stärker, lebendiger, persönlicher
geworden. Jetzt hat man erst in allen Schichten der Be¬
völkerung den vollkommenen Eindruck erhalten von der
Größe dieses Monarchen, der ehrlich den Frieden
gewollt hat, um seines Volkes willen, der nun aber, als
das Unheil nicht mehr zu bannen war , feine ganze
Persönlichkeit,  seine ganze Kraft  in den
Dienst des Vaterlandes stellte und der vielfach die rich¬
tigen Worte fand, um den Gnipfindungen des Volkes,
dem, was es mit diesem Kriege wollte, Ausdruck zu
geben.

Die hervorragendste Eigenschaft des Kaisers ent¬
wickelte sich jetzt in diesen Kriegszeiten , wo alles auf
dem Spiele steht, Ruhm und Dasein des Deutschen
Reiches: seine Pflichttreue bis zum Äußer¬
sten!  Das Gefühl für die gewaltige Verant-
Wortung,  die auf ihm als deni Herrscher eines von
Feinden umstellten großen Reiches liegt , ist auf seinen

ernsten GesichtsAÜgen ausgeprägt , auf diesen Zügen , die
gefurcht sind von der Größe und der Schwere dieser Zeit.
Treue  gegen sein Volk, Treue  gegenüber den über¬
nommenen Herrscheupflichten, Treue  auch gegenüber
den Verbündeten , die -mit uns gemeinsam die Sorgen
und die Ehren dieses Feldzuges tragen — diese große
Treue , sie ist es, die den Kaiser in dieser Zeit auszeich-
net und ihn uns so lieb und teuer macht. In der Per¬
son Kaiser Wilhelms II . verkörpert sich die E h ren-
fest igkeit , die Zuverlässigkeit undTüchtig-
ke i t der deutschen Voltsart.  Er ist ein echter
Deutscher, einer von denen, auf die die Bundesgenossen
fest bauen ; und wenn der Kaiser zum Besuch seiner Ver¬
bündeten in Serbien oder auf den österreichischen
Schlachtfeldern erscheint, so jubelt inan ihm auch dort
zu, weil man fühlt , wie ehrlich, wie treu , wie ritterlich
der Monarch des mächtigen Deutschen Reiches , seine
bundesgenössischen Pflichten aufnimmt, _ wie tief er
durchdrungen ist von der Notwendigkeit, in alle Zukunft
hinein mit den Kampsesö rudern gemeinsanre Sache zu
machen.

Das deutsche Volk grüßt seinen Kaiser zum
27. Januar und hat mit ihm für sein neubeginnendes
Lebensjahr wohl den einen gemeinsamen heißen Wunsch:
Daß es uns nach bitterem , siegreichem Kanrpfe einen
ruhmvollen Frieden  bringen möge, der dem
Deukschen Reiche nach den gewaltigen Opfern die freie
Entwicklung  seiner Kulturarbeit  ermöglicht.
Dem Kaiser , der an das deutsche Volk in dieser schweren
Prüfungszeit geglaubt hat und ihm Treue hält , wird
auch -das deutsche Volk in Liebe und Verehrung Treue
halten für immerdar.

Die waffenftreckung durch die monte¬
negrinische Regierung unterzeichnet.

Ein Erfolg unserer Bundesgenossen um
Görzer Brückenkopf.

1200 Italiener gefangen. Der glatte Fort¬
gang der Entwaffnung der Montenegriner.

Kein bedeutender Ort mehr ausstehend.
Österreichisch-ungarischer Tagesbericht

W. T.-B. Wien, 26. Jan . (Nichtamtlich.) Amtlich
verlautet vom 26. Januar, mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Am Görzer  Brückenkopfnahmen unsere Truppen

in den Kämpfen bei Oslavia einen Teil der dortigen
Stellung in Besitz. Hierbei fielen 1197 Gefangene, dar¬
unter 45 Offiziere,  und 2 Maschinengewehre in un¬
sere Hände. Auch an mehreren anderen Stellen der
Jsouzofront nahm die Gefechtstätigkeit zu. Angriffe
und Annäherungsversucheder Italiener gegen P o d-
gore,  den Monte San Michele und unsere Siel-
lungen östlich von Montefalkone  wurden abge¬
wiesen.  Unsere Flieger belegten Unterkünfte und
Magazine des Feindes in Borgo und Ala mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Vereinbarungen über die Waffenstreckung des

montenegrinischen Heeres wurden gestern um 6 Uhr
abends von den Bevollmächtigten der montenegrrnrschen
Regierung  unterzeichnet. Tic Entwaffnung geht
ohne Schwierigkeiten  vor sich und wurde auch
auf die Bezirke von Kolasin und Andrijevica
ausgedehnt. , ,

Der Stellvertreter des Chefs des Gcneralstabs:
v. Höf er , Fcldmarschallcutuaut.

Zur Lage.
(Don unserer Berliner Abteilung .)

I-. Berlin, 26. Jan . (Zens. Bln.) Der gestrige Tagesbe¬
richt der Obersten Heeresleitung zeichnete sich hinsichtlich der
Vorgänge an der Westfront  gegen viele andere der letzten
Wochen dadurch aus, daß er eine größere Lebhaftig¬
keit  der Kampfhandlungenvon Nord  bis Süd  erkennen
läßt. Die Nrsache war das sichtige Wetter,  das eine
lange Regenperiode  abgclöst hatte, und der
Artillerie  ein wirksames Eingreifen gestattete. Bei
Nieuport  nnd südlich davon war der Erfolg unserer
Batterien, worauf nochmals hingewiesen werden darf, ein
ganz außerordentlicher und für die Gegner
schmerzlicher.  Natürlich übertreiben  die feind¬
lichen Heeresberichte, um den Eindruck des deutschen Erfolgs
abzuschwächen, wiederum unseren Kräfteaufwand.  Der
Pariser Bericht versichert gar, bei Nieuport wären nicht weni¬
ger als 20006 Granaten  eingeschlagen. Jedenfalls muß
gesagt werden, daß das Feuer unserer Gegner an Heftigkeit
nicht hinter unserem zurückblieb;  so verpulverten
die Engländer auf verhältnismäßig engem Raum 1700
Schrapnells, 700 Granaten und 700 Minen. Doch im Gegen¬
satz zu den e i n w a n d s f r e i in den feindlichen Linien fest¬
gestellten schweren Verlusten und Verwüstungen
waren unsere  Verluste ganz außerordentlich ge¬
ring.  Wir dürfen also von unserer artilleristischen
Überlegenheit  bei diesem Feuergefecht sprechen. Bei
erfolgreichen Mineusprengungen im Osten von Neuville,
von denen der gestrige Tagesbericht spricht, gelang es unsere»
Truppen, nicht weniger als vier  Trichter und im Anschluß
daran drei  hintereinander liegende Gräben  zu besetzen,
dies so energisch,  daß die französischen Gegenangriffe, die
achtmal  wiederholt wurden, zu nichts führten. Auch bei
Arras  belebte sich der Kampf. Nördlich und südlich dieser
bekanntlich dicht vor unserer Front belesenen Stadt erlanbtr
fleißige Sappenarbeit merkliches Borrücken.

Der Tag schien auch de» Luftkrieg  zu begünstigen.
Als sich aber fünf  unserer Luftzeuggeschwader aus den Weg
nach Ranzig  begaben, veranlaßte ein plötzlicher Witte-
rungsumschlag  drei zur Umkehr, zwei aber setzten den
Flug bis über den befestigten Platz fort. Die Zahl der dort
und über der Kristallfabrik von Baccarat abgeworfenen Bom¬
ben betrug 150. Leider aber brachten wir bei diesem ergeb¬
nisreichen Flug ein schmerzliches  Opfer : der wiederholt
erwähnte erprobte FokkerfliegerBoehme (nicht zu ver¬
wechseln mit B o e l ke) stürzte infolge eines Unfalls mit
seinem Flugzeug in unseren Linien ab.

Im Osten beschränkte sich die gestrige Aktion auf
kleine  Gefechte im Norden und Süden von Pinks. Es ist
natürlich, daß auf der so andgedchntenFront täglich vorge-
schobenr Posten inS Fcuergefccht kommen, ohne daß sich grö¬
ßere Kämpfe daraus entwickeln müssen.

Zum 27. Januar 1916.
Zum zweitenmal begeht in diesem Kriege
Der Kaiser sein Geburtstagsfest im Feld,
Ein Hobenzoller stand an seiner Wiege,
Englands Prinzeß gab ihm das Licht der Welt.
Der Bruder seiner Mutter spann die Fäden,
Dir uns den unheilvollen Krieg gebracht.
Sein Britenstolz litt dauernd bei den Schäden

, Durch deutschen Fleiß, trotz Englands Übermacht.
Durch heuchlerisches, jahrelanges Mühlen
Hat er die weite Welt mit Haß getränkt,
Der Völker Smnen und ihr ganzes Kühlen
Auf unsres Landes Untergang gelenkt.
Britannien kennt seit Hunderten von Jahren
Ein einzig Ziel : die unbeschränkte Macht
Auf allen Meeren — drohen da Gefahren,
So hat 's den Gegner stets zu Fall gebracht.
So ward aus Neid und Haß der Krieg geboren.
Zu dem von langer Hand man sich verschworen.
Und unbewußt ward er zu jener Kraft,
Die Böses will und stets das Gute schafft.
Es kann der Frömmste nicht rn Frieden leben,
Wenn es den bösen Nachbarn nicht gefällt —,
Nach West und Ost von feindlich Land umgaben.
Hat mrser Kaiser längst sein Haus bestellt!
Ein -starkes Heer im Geiste seiner Ahnen,
In Selbstzucht und in Opfermut gestählt.
Das stets den Sieg gebannt an seine Fahnen,
Geführt von Helden, die er selbst gewählt.
Me Flotte schuf er, die durch ihre Taten
Der ganzen Welt Bewunderung erzwang.

Den Genoralstab , der so wohlberaten.
Daß ihm das fast Unmögliche gelang.
Von Fliegern , Eisenbahn und Pionieren,
Geleitet durch die Kraft der Disziplin,
Sah 'n ungeahnte Wunder wir vollführen
In rastlos schwerer Arbeit und Bemüh 'n.
Und was des Kaisers herrliche Marine
Im Unterseebootkriege kühn vollbracht —,
Deutschland, der Zwerg, das Vritenroich, der Hüne —,
Zertrümmerte den Traum von Englands Macht!
In jahrelanger Arbeit ward's errungen.
Der Technik jeder Vorteil abgelauscht.
Der Hindernisse allzu mel bezwungen.
Das Gute mit dem Besten eingetauscht.
Das danken wir dem Kaiser, dessen Sinnen
Von je auf seines Volkes Wohl bedacht.
Der — könnt der Neider Gunst er nicht gewinnen —
Geschaffen hat, was unbesiegbar macht.
Und dankerfüllt , daß uns der Herr da droben
Den rechten Mann gesandt zur rechten Zeit,
Laßt uns dem Kaiser Treue heut geloben,
In Not und Tod für alle Ewigkeit'
So feiert Deutschland seinen Kaiser heute
In froher Hoffnung aus den nahen Sieg,
Der aber bringe uns die rechte Beute:
Der Arbeit Lohn im Frieden , wie im Krieg.
Millionen Herzen flch'n zum Herrn der Welten,
Dem Kaiser seine Dtühen zu vergelten —,
Wem an des Landes Wohlergeh'n gelegen,
Der wünscht dem Kaiser heute Glück und Segen!

MoritzBacher,

Beflaggte Stragen.
Zum 27. Januar.
Von Dr . Hans Wantoch.

Das wird e>n wunderschöner Tag werden : Frühmorgens
schon, wenn wir ans Fenster treten , winkt und weht es uns
Schönen Gruß " zu. Farbe , Buntheit , Leben ist in die sonst

einförmige Straße gekommen. Den starren Häuserllötzen mit
ihren platten Fronten scheinen über Nacht tausend Arme ge¬
wachsen zu sein. Von den Dächern winkt es. Es weht aus
den Fenstern . Es wallt von den Balkoncn, Fahnen flattern
von den Giebeln, und die Schilder der Warenhandlungen
haben geflaggt. Fahnen die Straße hinauf und die Straß«
hinunter . Das winkt, weht, wallt , flattert und flaggt in einem
einzigen Rhythmus der Fröhlichkeit. Parabeln fliegen in die
Lust. Bogen wölben sich. Eine kleine Fahne ist ganz toll vor.

' Ausgelassenheit. An ihrer Stange zappelt sie nicht anders als
ein kleines Kind, das beim Konditor auf sein Stück Backwerk
wartet . . . Am schönsten aber sind doch die langen , wallenden
Fahnen , die mächtig ausholen , die weithin schwingen, die zu
anderen Fahnen flattern und sich an sie schmiegen, gerade , als
slüsterten sie ihnen was ins Ohr . Jawohl , die Fahnen reden
miteinander . Jetzt eben huscht eine mächtige Schwarz -Weiß.
Rote zu den Schwarz-Weißen daneben : Freue dich!" flüstert
sie ihr zu. Und „Freue dich!" sagt die Schwarz -Weiße weiter.
Und: „Freue dich!" sliegt es von Haus zu Haus die ganze
Zelle entlang , von Straße zu Straße , durch die ganze Stadt,
übers ganze Land und das Reich: „Freue dich! Freue dich!
Es ist der Tag deines Kaisers . Hoch! Hoch! Hurra !"

Fahnen über der Stadt verbinden und verbrüdern . Wie
sie im Winde wehen, durcheinander flattenn , einander begeg¬
nen, übiergrciseu: da scheinen die Häuser selber afiaabot
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Das Erfreuliche , was uns jetzt vom Balkan gemel¬
det werden kann» ist die B e stä t i g u n g, daß mit oder ohne
Friedrnsvcrtrag und Kapitulation die freiwillige Gesän¬
ge  n g a b e der Montenegriner und Serben rasche Fort¬
schritte  macht . Tatsächlich setzt sich die Abrüstung  des
cingeschlostenenLandes fast programmäßig  fort . So er¬
gaben sich vorgestern en b!oc 8 Bataillone Montene¬
griner nebst 700 Serben.  Bei dem geringen Rest-
b e st a n d des Nikitaschen Heeres ein guter T a g e 8 a b -
schlutz , zumal die Kanonen - und Waffenbeute von
Skutari , wie schon gemeldet wurde, hinzukam.

Trotz ihrer Balkanopcrationen haben unsere öster¬
reichischen  Verbündeten nicht auf festes Zugreifen an der
italienischen  Front verzichten muffen, sie haben sogar
einen großen  A n g r i f f bei Oslavia durchgeführt, und die
Höhe 180 bei diesem Ort festgehaltcn, wenn ste auch aus takti¬
schen Gründen die erstürmte Kirchhofshöhe nicht zu halten ver¬
mochten. 42 Offiziere und über 1000 Gefangene wurden dort
cingcbracht. Es ergibt sich aus solcher Gefangenenzahl , die
uns seltener  von dieser Front gemeldet wurde, daß der
Offensivgeist  mehr und mehr von den ursprünglichen
Angreifern auf die Angegriffenen  überging.

Die Ereignisse auf dem valkan.
Räumung von San Giovanni di Medua.
W . T.-B . Bern , 26 . Jan . (Nichtamtlich. Dracht-

Vericht.) Die „Jdea Nazionalc " meldet unter dem
23. Januar : Die Räumung von San Giovanni di
Medua hat bereits begonnen,  da starke öfter-
r e i chi s che Kolonnen auf die Stadt vorrücken. Die
Reste der fliehenden Truppen suchen in Durazzo Schutz.

Die diplomatisch-militärische Lage
Montenegros.

Ans Wien,  25 . Jan ., mieJkei die „Köln. Ztg." : Mit
vergnügtem Schmunzeln beobachtet man hier das krampfhafte
Bemühen des Merveckawes , den erschütternden Eindruck der
montenegrinischen Waffenstreckung auf den Vierverband oder
gar diese selbst hinwegzudeuten. denn man befindet sich in
der angenehmen Rolle des DeatuS Possidens. Melde! doch
der gestrige Generalstabsbericht die kampflose Einnahme der
noch nicht besetzten montenegrinischen Hauptovte mit Ein
Muß von Skutari und reibungslose Entwaffnung der mon¬
tenegrinischen wehrhaften Bevölkerung, die vielfach sogar die
Gefangennahme der Entlassung in den Heimatsort vorzieht.
Nikitas Verhakten beurteilt man demgegenüber als belang¬
los  und behandelt rein akademisch die Frage , ob er ein
neues hinterlistiges Stückchen  mit seiner Frie¬
densbitte aufgeführt oder infolge eines mehr oder weniger
fausten Drucks seitens Italiens und etlicher seiner Familien¬
mitglieder sowie der übrigen Vierverbandsmächte nmgefallen
sei. Im allgemeinen ist man eher geneigt, letzteres rnzu»
nehmen und dabei dem serbischen Führer Martinowitsch
die rutsche idcw>>' Rolle beizumessen, der ja in der Lag« war,
den rebelliscl König einfach gefangenzunehmen und an
Italien zur Abführung nach Lyon in die Verbannung ous-
zuliefern . Im Falle des freiwilligen Umfalls würde 'er für
die nach durchgeführter Waffenftreckung in Aussicht gestellten
Friedensverhandlungen eben ausscheiden. Für diese kämen
dann etwa noch Prinz Mirko  und die drei montenegrini¬
schen Minister in Betracht, die in Montenegro zurückgeblieben
sind. Jedenfalls mutz gegenüber den vierverbändlMn
Schwindelnachrichten betont werden, baß vom Abbruch der
Friedensverhirndllnngen keine Rede  sein kann, da sie noch
nicht begonnen haben, sondern nur für den Fall völliger,
bedingungsloser Waffen  st reck ung  in Aussicht
gestellt sind. Ob ein paar aus Montenegro geflohene oder
verbannte Mitglieder der inontenegrinifchen Königsfamilie
und Regierung sich weigern, über den Frieden zu verhandeln,
kann Österreich.Ungarn ziemlich gleichgültig  sein . Zweck
hat für dieses nur die Verhandlung mit wirklichen Der-
tretern  des montenegrinischen Volkes, das durch die be.
drngungÄofi Waffinstveckring deutlich feinen Friedens-
willen knndgetan  hat . Sollten sich solche Vertreter
nicht finden, so bliebe eben alles , wie eS ist, nämlich Österreich.
Ungarn unbeschränkter Herr  dieses unterworfenen
unid friedlich gesinntem Landes.

•v
Ein schöner Erfolg der österreichisch-ungari.

schenU-Boote.
Einstellung des gesamten italienischen Handelsschiffsverkehrs

in der Adria!

Br - Wien, 26. Jan . lEig. Drahtbericht . Zens. Bln .) Das
«Nene Wiener Journal " veröffentlicht eine Genfer Drahtung,

Wiesbadener Taablalt.
wonach der gesamte Schiffahrtsverkehr der italienischen Han¬
delsschiffe im Ad r i a t i sche n Meer  eingestellt wurde. In
Bari und Brindisi treffe» keine  Schiffe mehr aus Alba¬
nien und Montenegro  ein.

Jetzt soll die türkische Regierung über die
Vernichtung der „Persia " Bescheid wissen.

Br . Haag, 26. Jan . lEig. Dvahtbericht. Jens . Bln .)
Router meldet ans Washington : Die Regierung der Bereinig¬
ten Staaten wird sich an die türkische Regierung um Auf¬
klärung über den Untergang der „P erst  a" wenden.

Die rumänischen Getreidetransporte aus
dem Wege.

Br . Budapest, 26. Jan . (Eig. Dvahtbericht. Zens. Bln .)
Der Transport rumänischen Getreides  ans dem
Wasserweg und den Bahnen Ungarns ist im Zug. Infolge
günstiger Witterung wird die Wviterverfrachtung glatt vor
sich gehen. Bisher haben mehrere Millionen Doppelzentner
verschiedener Getveidesortrn das Eiserne Tor passiert.

ver ttrieg gegen England.
Neue Opfer unserer U-Boote.

W. T.-B. London, 26. Jan . (Nichtamtlich. Dvahtbericht.
Router .) Der britische Dampfer „N o r s e m a n" (9000
Tonnen ) soll versenkt worden sein. (Anm. des W. T.-B.:
Wahrscheinlich handelt es sich um dem im Llohdoegister mit
10 750 Tonnen aufgeführten Dampsior „Norfonran".)

Der erhebliche Schaden beim letzten Flieger¬
angriff aus Dover.

Br . Hamburg , 26. Jan . (Eig. Drahtbericht . Zeus. Mn .)
Be, dem Fliegerangriff auf Dover siel laut „Hamburger
Fremde rtblati"  eine Bombe in einen Schuppen, in dem
Minen  aufbewahrt wurden. Diese Minen entzündeten sich
und richteten eine ungeheure Verwüstung  im ganzen
Umkreis an . Die Entzündung erfolgte erst 15 Dtinutem nach
dem Fallen der Bombe. Von den in der Nähe befindlichen
S öl baten und Arbeitern , die die Bombe für einem Versager
hielten, wurden 39 Soldaten , darunter ein Offizier , und 24
Arbeiter getötet ; fünf mit f v̂oviant gefüllte Güterwagen wur¬
den zerstört. Die Eisenbahngleise  wurden aufgerissen
und eine Anzahl kleiner Wohnhäuser stürzte ein, wob«
mehrere Frauen und Kinder getötet wurden. Ein im Hasen
liegendes kleines Transportschiff  wurde gleichfalls
von Boniben getroffen. Das Schiff sank unmittelbar nach der
Entzündung . In einem Londoner Hospital wurden 20 Schwer-
vorletzte aufgemominen. Die englischen Abmehrflugzeuge
waren nicht rechtzefiig zum Aufftieg bereit.

Die „Times " gegen die Zugeständnisse bei der
Dienstpflichtbill.

Die ersten Rekruten erst im April einstellbar?
W. T.-B. London, 26. Jan . (Nichtamtlich.) Die „Times"

bespricht die Abänderungen  der Dienstpflichtbill. D,e
Zugestäwrrisse, die die Regoevung nrache, seien vielfach von
Schwäche nicht zu unterscheiden. Ihne wirklich schlechten
Wirkungen würden durch die immer wachsende Zahl der auS-
gsnommenen Berufe vergrößert . Di- Einwendungen Lord
Derbys  seien erfolglos geblieben. Das Blatt ist mit der
Erklärung Lord Kitchencrs nicht einverstanden , daß die Bill
ihm die notwendigen Mannschaften geben werde, deren er
»um Siege bedürfe. Es sei jetzt ganz unberechenbar, wie
Viele Rekruten die neue Bill einbringem werde. Dabei sei
viel Zeit verloren worden. Die ersten Rekruten könnten erst
im April  eingestellt werden und würden nicht vor
Oktober ' im  Felde gebraucht werden können.

Kein Unterschied zwischen Freiwilligen und
Dienstpflichtigen.

W. T .-B. London, 26. Jan . iMchtamtktch.) Im Unter¬
haus erklärte Unterstaatssekretär T e n n a n t, daß zwischen
den freiwillig  emtretewen Rekruten und denen, dir ans
Gvund der Dienstpflichtbill ausgehoben würden,
keinerlei Unterschied  gemacht würde. Während der
Debatte über die Dienstpflichtbill wurde ein Antrag einge-
bvacht, mn die Garantien gegen Mißbrauch  de « Gesetze«
zu industriellen Zwecken zu verstärken. Der Antrag , den die
Minister bekämpften, wurde abgelehnt. Bonar Lmv führte
aus , das Krregsamt habe über die Leute keine Gewalt , bis
sie aufgerufen würden ; darnach ständen sie unter Militär,
recht, sie könnten vorher nicht als Soldaten bel>awelt werden.

Beschränkter englischer Schiffsverkehr nach
neutralen Häsen.

W. T.-B. London, 26. Jan . (Nichtamtlich. Dvahtbericht.;
Der Handclsminlster Runcimcm sagte aus eine Anfrage um
Unterhaus , der Verkehr englischer Schiffe  zwischen
den n,e■-u**x a Ie «n Häfen  fei möglichst ern-g-sschränkt tuorfcok
aber cm  a &jjMitrteS Verbot jjei ni<H in nationalem. Jntnessy.

Oie Lage im westen.
Die französische Zensur.

W. T .-B. Paris , 20. Jan . (Nichtamtlich. Dvahtbericht^
In der Kammer wies B r i a n d bei der Abstimmung über
die Pressevorlagen auf die Unmöglichkeit  hin,
es zuzulassen, daß unerquickliche Artikel m die Schützen¬
gräben  gelangten , wo die Soldaten der P f I i cht ins Ge-
sicht blicken müßten . Die in Übereinstimmung mit Vertretern
der Presse zu Beginn des Kriegs geschaffene Pressekon-
trolle  zeitigte nach 18 Monaten Krieg das Ergebnis , daß
alle Nervosität dem Lande erspart geblieben sei, dessen Ruhe
und Zuversicht den Fern- aus der Fassung brächte. Es sei
besser, das gegenwärtig« System n i cht zu ändern , das einer
Stunde gerecht werde, in der alle sich Opfer aufirlegten . Der
Augenblick, in dem das gegenwärtige Prinzip der A u t o r i-.
t ä t dem Grundsatz der Freiheit weichen werde, werde mÄ
dem Sieg des Landes kommen.

Neue englische Fliegervcrlustc.
Berlin, 26. Jcm. Der „L.-A." meldet aus Rotier-

«am : Dre amtliche englische Verlustlffte bringt die
Namen von 6 englischen Fliegern.  Drei wenden
vermißt , einer erlag seinen Wunden , einer ist der-
wundet.

Oer Krieg gegen Rutzland.
Das überfüllte Petersburg.

Russische Verkehrsstockungen. — Moskau ohne Fleisch.
Br . Kopenhagen, 26. Jan . (Gig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Petersburger Blätter schreiben: Da auf der Moskauer
Bahnlinie  der Betrieb mit 8526 geladenen Wagen ins
Stocken geraten war, entsandte Kriegsminffter P olr ma¬
tt o w zur Ausladung der Wagen Soldaten und eine Abtei-
lung Kmegsautomobile . Moskau fft ganz ohne Fleisch,
all« Fleischerläden wurden geschlossen; nur in den Lazaretten
wird Fleisch verabfolgt. — Das Petersburger Räu-
mungskomitee  wird alle Krankenhäuser , Staatskanz¬
leien der Regierungen und Verwaltungen , sowie Fabriken
und deren omgedrillte Arveiterschaft in das Innere  Ruß.
lands überführen . Es ist Flüchtlingen. Verwundeten , Rekru-
ten oder Angehörige otngezvgenor Personen verboten, nach
Petersburg zu reisen.

Absetzung des russischen Jntendanturchefs.
Br . Basel , 26 . Jan . (Eig . Drahtbericht . Zens. Bin .)

Die „Baseler Nachr." melden aus Petersburg,  daß
der Chef des Intendant Unwesens des russischen Feld¬
heeres Schuwajew  abgssetzt werde An seine Stelle
tritt General B o g a t £ o.

Allerhaüd Russisches.
Die Räunmmg Gallipolis wurde den Russen erst als

NeujahrSübsrraschüng mitgeteilt . Da der Besitz Kon-
stantinopels  für das russische Volk das einzige
wirkliche populäre Kriegsziel  ist , tröstet „Rjetsch"
dasselbe jetzt für die „unerwartete Enttäuschung" mit dem
Hinweis , daß auch der Weg über Saloniki  nach Konstan»
tiwapel sühnt, wenn es auch so etwas länger dauert . Aller-
dtngs wird die Ernähr,ungsfvage , wenn sich der Krieg in die
Länge zieht, kritisch und «in bestimmtes BerteilungSsystem
der Nahrungsmittel im Lande unvermeidlich werden. — Dos
ReichsvatSmtdglied Jermolow  ist der Ansicht, daß >ämt-
ltche Fabrkkbctriebe, die nicht für Landesverteidigung arbcfien,
aus Petersburg entfernt  wecken können, wodurch allein
eine große Anzahl entbehrlicher Mägen abgefchoben werden
könne. Außeck-m iollen ohne triftige Gründe Zuireiscw«
nicht mehr nach Petersburg gelassen wecken.

Für die beabsichtigte Evakuierung von Fabriken fft natstr-
sich außerdem der Mangpl an Heizmaterial  mitbe-
stimmend. Die Statistik ergab soeben, daß die Betriebe , di«
nicht für die Landesverteidigung arbeiten , im kommenden
Semester 5 650 000 Pud Heizmaterial gebvauchen, am t. Nov.
aber nur über einen Vorrat von 1828 800 Pud verfügten^
ohne daß bis auf werteres auf neue Zufuhr zu rechnen ist.

nähevgerückt zu sein. Es Mt keine „feindlichen Nachbarn
mehr. Herr Meier von Nr . 15 war auf Herrn Müller vo
Nr . 17 nicht gut zu sprechen. Ängstlich hütete jeder das Neck
an seinem Luftraum . Und wehe, wenn einmal ein vorlaute
<lst Von Meiers Brrnbcrmn in Müllers Garten hinü-berwuchs
x'i&er Wimld und wehenden Fabnen kommt man rmt alle
Advotatni,kniffen des ganzen ck - i chen Rechts nicht bei Di
Fahne klopft in launigem Spiel Herrn Meier ans Fenstei
ruro jetzt wnrkt sie Herrn Müller einen lustigen Gruß . Si
schwckt von einem zum anderen , und beide sind sie nun w
£>i«tel!be „Fahne geschart", wie es m der tiefen Bildlichke-i
der Sprache heißt. . . Die Fahne ist das stärkste und sinn
falligsde« Yinbol der Zugehörigkeit, des Zusammenhalten, , di
Fahne , di« allen zu Häuptsn r. eht, die Fahne , di« mit Ihrer
weiten Schwung bald dem, bald jenem, bald einem dritten un!
Merten mit ihrem Atem über den Kopf streicht. Sv bringt si
alle einander näher , und brachte sie einander näher vo
Hunderten und tausenden Jahren . Denn die Fahne ist uralt

hatten Fahren , die Hebräer , die Griechen
£ n f. erst un deutschen Mittelalter : da battei
d-e Zünfte ihre Fahnen und die Gilden der Schützen, di
Kirchen Umveesttätsn , die Kreuzfahrer hatten die ihre,
geh ab! und dre Bundschuhbauern, auf deren mächtig wallen

t" ungelenken Frakturbuchstaben Ls Wor
„Fryhort stand. Und besonders: dl« Soldaten . Tie Bürae-
winken den SoLaten mit Soldateufahnen zu. wenn sie an¬
der « chlacht wiederkchrten. Die Bürge , steckten Soldaten,
sahnen aus , als wollten sie sagen: wir gehören zu euch nii
euch waren unsere Herzen, niffere Wünsche, unsere Gckmiken
Es war ein einziges Wehen, Winken, Zurufen von all«
Dächern , Giebeln . Fenstern über ganz Deuffckflaw und Öfter,
reich, als Amno 1814 Kaiser Franz und die Alliierte,^ vor
Wags Mederkehrten. Und gar erst 1871,

Aber das ist Historie, Buchweisheit, trockene Geschichte,
wie wir sagen. Die Naturgeschichte der Fahne stelle Ich mir
lieber so vor : da war ein Mensch, der jubelnd und frohlockend
einem anderen den Willkomm mit dem Arm winkte, und da
sein Jubel zu groß wurde, uw ihm das Winken mit dem Arni
nicht mehr genug war , da nahm er einDuch, ein Stück Zeug:
das wehte schon viel genaltiger über Zand. Aber seine Freude
fand keine Grenze, sein Jubel kein Zeitmaß , er übeckauertr
die Kraft seiner Arme : da va.nd der frohe Mensch das Tuch,
mit dem er winkte, an eine Stange , an einen Ast seines
Baumes , an das Dach seines Hauses . Und GofieS Atem blies
nun hinein , der Wind. Und nun winkt die Fahne , nun winken
die Fahnen , viele Hunderte , viele Tausende und Zehntausende
Gottes Atem, oer Wind, trägt dem Kaiser den Jubelgruß
seines Volkes zu.

Kann da einer fianrig sein oder vergrämt oder miß.
wiutig, wenn an solchem Tag die Fahnen wer ihm flattern?
Die Menschen gehen anders , die Menschen schauen anders,
wenn geflaggt ist. Nicht umsonst rufen Fahnen über Straße.
Stadt und Law : „Freue dich!" Zu lustig huschen auch die
Schatten der Fahnen den Menschen über di« Gesichter. Für
eine Weile wick es finster, dann blinkt um so fröhlicher die
Sonnenhelle auf . Uw das Gesicht wick hell mit ihr. Ein
leises Lächeln, kindlich, fröhlich, wermutsvoll . umspielt die
Gesichter der Menschen, wenn die Fahnen wehen, sich übm-
schlagen, ihre Possen und ihren Schabernack treiben . Wcnn 's
gar zu tvll loivd, blickt einer ans, festlich, freudig weint ihm
die Sonne ins Gesicht.

O, es steht schon, dafür zuweilen -mporzublicken. Die
Fahnen webm mancherlei in den Wiw über die Menschen,
die sie ausgesteckt haben. Daß die österveichllschen Farben oft
uw oft « ickerkehren neben unseren Schwarz -Weiß-Rvten , ist

nur selbstverstäwlich, denn wir beiden gehören nun einmal so
unauflöslich eng zueinander , wie Kastor uw Pollux in dem
alten Banner der Spartaner . Aber hinter dem Fenster , das
den bulgarischen Doeifarb oder die türkische Blutfahne ge¬
flaggt hat, muß ein feiner , nachdenklicher uw politischer Kops
wohnen. In diesen Fahne » spricht sich weniger spontane
Licke uw vom Herzen wallende BlntSbrüderschaft (wie beim
Ausstecken der österreichischenFahnen ) aus als Dankbarkeit
uw wohlmeinende Freuwschaft . „Sollen mit dabei fern, die
Türken ", dachte der Mann , .die so prompt zu uns gestanden
haben, sollen eingeschlossen sein, die Bulgaren , die durch den
Anschluß an uns gleichsani den Glauben an uns uw unser « ,
Sieg vor aller Welt bezeugt haben, sollen all- beide nicht ver-
gessen sein am heutigen Jubeltag , an dem unsere Fahnen un-
serem Kaiser , dem „Soldatwikaiser ". zuwehen". !n hoc signo
vinces ! Der Sieg steigt uns im Glanz dieser Fahnen auf.
Schwarz -Weiß-Rot , Sckwarz-Eelb , Blutrot uw bulgarischer
Draffarb.

Jawohl , es ist etwas Heiliges um die Fahne . Kein sinn-
vollerer Fsstgruh als dieser. „Das Banner hochbalien", sagt
die Sprache . Es ist das Bekenntnis zur Fahne , zur gemein¬
samen Sache- zu unserem großen Hoffen uw Wünschen, das
wir heute an unsere Häuser stecken. Von unseren Dächern,
Fenstevn, Giebeln uw Palkonen weht das Bekenntnis , daß
bar . wir all« 70 Mllionen Menschen, dabei siw mit Herz uw
Hirn und Haus uw Heini. Kann ein Giebel, eine Nffche, orn
Fenster leer bleiben uw ohne bas wehende Zeichen, dos im
Wind seinen Atem mit dem Atem von Huwerttausenden
mischt? Wie arm uw eng wäre der ; denn das Schönste, das
ein Mensch erleben kann, oleibt doch immer dies : mit dwer
zu sein bei einem Hochgefühl seines Volkes, toU« chäben m
dem Jubel von Millionenl
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Aber auch Privatleute werden stieren müssen; der Vorsitzende
der Herzmittelkommiffion macht bekannt, daß unter Umstanden
bis zur Wiedereröffnung der Wasserwege die Heizmittei in
Petersburg überhaupt ausgehen könnten; er empfiehlt heute
schon für Petersburg eine allgemeine Beschlagnahme und
streng normierte Zuteilung unter die Verbraucher.

Das Schnapsverbot  zeitigt allmählich sehr unlieb¬
same Erscheinungen; die Erziehung zur Nüchternheit läßt
sich eiben nicht allein durch solche Gewaltmaßregeln erreichen,
dem Volk muh Ersatz für di« verschlossenen Kneipen gegeben
werden. Es haben sich schon andere Formen der Trunken¬
heit heran sgebildet, die sich neuerdings in unmoralischen
Exzessen äuhert . Die Franzosen  haben indessen einen
eigenartigen Erfolg errungen ; aus ihr Gesuch hat ihnen der
Petersburger Stodthauplmann erlaubt , Wein einkaufen zu
dürfen , wenn sie sich durch einen konsularischen Ausweis
legitimieren I Ob dieser Wein lediglich in französische Kehl>en
zerät, ist sehr fraglich.

Eine neue Kriegszeitung im Osten.
W. T.-B. Baranowitschi, 26. Jan . (Nichtamtlich.) Seit

dem 1. Januar erscheint in Baranowitschi sOstens, wenige
Kilometer hinter der Front , die „Deutsche Kriegs-
zeitung von Baranowitschi"  regelmäßig zweimal
wöchentlich. Der Zweck dieser KrtegSzeitung ist, die in
Schlamm, Schneesturm und Kälte aushaltenlden fechtenden
Truppen , die voow'egend aus den Provir ^ en Posen und
Schlesien stammen, und in gleicher Weise auch die Verwun¬
deten und Kranken der umliegenden Heeresgruppe zu erbeben
und zu erheitern.

Die Fortschritte gegen die Russen in Persten.
»r . Rotterdam , 26. Jan . (Eig. Drabtbericht . Zeus. Mn .)

Die „Times " vermutet , baß, nachdem dir Russen Assada-
b a d und K u n g a e r wiederum vor den Türken räumen
mußten, Ne auch Hamadan  bald verlassen dürsten . Die
Türken rückten von Bagdad  auS schon 240 Kilometer weit
in das persische Kampfgebiet  vor.

Der Krieg gegen Italien.
Der italienische König wieder an der Front.

W . T .-B . Rom , 26 . Jan . (Nichtamtlich . Drahtbericht.
Meldung der Agencia Stefcmi .) Der König ist am
Dienstagabend an die Front Mrrückgekehrt.
Die italienischen Besorgnisse nm das ent¬

schwundene Albanien.
W. T.-B. Amsterdam, 26. Jan . (Nichtamtlich. Drahtbe-

richt.) Wie ein hiesiges Blatt meldet, berschtet der Bericht¬
erstatter der „Time  s " in Mailand , daß der Fall von Skutari
in Italien peinlich  berührt hat und die Fortschvitte der
Österreicher in Ost-Albanien mit einer gewissen Angst
beobachtet werden Italien besah in Skutari zur Verbindung
mit dem nördlichen Albanien nur eine  drahtlose Station.
Die Besetzung von A n t i v a r i sei ebenfalls ein ernstlicher
Schlag für die italienischen Interessen in der Adria.
Auch eine italienische Prämienaussetzung
siir die Vernichtung feindlicher U-Boote.

W. T.-B. Bern , 26. Jan . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Die italienische Zeitschrift „Marina Mercantile Jtaliana"
hat eine Sammlung zuir Auszahlung von Prämien  an
Handelsschiffe eröffnet , welche Unterseeboote  rammen.
Bis jetzt sind 12 000 Lire etngegangen.

Der Krieg über See.
Noch keine Internierung deutscher Truppen

in Spanisch -Guinea.
Zu dem Druck des Vierverbands aus Spanien.

Sr . Haag, 26. Jan . (Eig . Drahtbericht . Zeus. Bln .) Im
Gegensatz zu anderen Meldungen , wonach zwischen Madrid,
London und Paris ein Gedankenaustausch wegen Entwaff¬
nung und Internierung dsudscher Soldaten , die nach Spanisch-
Guinea übertraten , stattfrnd , meldet „Morning Post " aus
Madrid , der Mini st er des Äußern  habe erklärt , die
Internierung müsse allerdings eigentlich staitfinden , aber er
glaube keineswegs, daß britische Truppen spanisches Gebiet
betreten würden, da Spanien während des ganzen Kriegs
strengsie Neutralität  bewahre.

Die Kämpfe in Ostafrika.
Englische Meldungen.

Br. Haag. 26. Jan . Mg . Drahtb-richt. Zeus. Bln.) Der
Unterslaetssekretär des KriegsminlsteriumsTennant erklärte im
Unterhaus: Ir Njassaland  haben jüngst nur kleine Kämpfe
stattgesvrden. Am 6. Dezember uttacki-rte und vertrieb eine deutsche
Abteilung einen britischen Posten bei Kasrgau.  76 Meilen weit
von Mombassa.  Am 8. Ja »' ;r begegnete eine deutsche
Pmrourllc einer englischen bei Mwelendago, südwestlich von oer
Ehnnla -Jnsel, wobei ein englischer Major und ein Leutnant
fielen, rin antercr Major verwunde wurde. Am 21. Januar
wurde Longido  und Meoyumi ohne erheblichen Widerstand be
setzt . Schlechte Witterung erschwert  die Operationen.

Seit 3 Jahren Trockenheit im Ovamboland?
Sr . Haag, 26 Jan . (Eig . Drahtbericht . Ions . Bln .)

„Central News" melden auS Johannesburg , daß im O o a m
bol and,  im Nordteil von Deuffch-Südwestastika , seit drei
Jahren kein Tropen Regen  gefallen ist. Die Eingeborenen
seien völlig ohne Lebensmittel , so daß Mütter sogar ihre
Kinder getötet  haben.

Die japanische Regierung der Bestechung
beschuldigt.

Kopenhagen, 26. Jan . (Zenis. Mn .) AuS Tokio  wird
der „Nowoje Wremja " gedrahtet , daß die Sitzungen des
japanischen Parlaments einen überaus st ü r m i sche n BW
laus nahmen. Di« Opposition brachte eine Reihe aussehew
erregender Bestechungsskandale  innerhalb der Regie-
rung zur Sprache. So hat der Parlamentssekretär für ge-
wisse Dienste grosse Bestechungssummen erhalten . .Ferner hat
der ffühere Minister des Innern Gras Ouro über 10 000
Uen an OppositionSmitglieder des Parlaments zur Verteilung
gebracht, mn sie für gewiss« mültärrsche Angelegenheiten zu

gewinnen . Es wurde ausgesprochen, daß daS zur Verteuung
gelangende Geld vom Vierverband  stamme , »er die
japanische Opposition für die Entsendung eines japanischen
Hilfsheeres zum europäischen Kriegsschauplatz gSmnnen
wollte. BemerkenSivert ist, daß selbst Mitglieder der Regie¬
rungspartei die Regierung heftig cmgriffen, doch konnte em
Mhtransnsvotum vermieden werben, so dah das .
Okmna bis auf weiteres am Ruder bleibt. — Die japanische
Regierung trägt sich mit dem Plane , eine große innere
Anleihe  aufzimehmen . Das Ergebnis dieser inneren An¬
leihe soll dazu dienen, alle ausländischen japanischen An¬
leihen zurückzuzahlen, damit sich das Land vollständig vom
fremden finanziellen Einstutz emanzipieren könne.

weltpolitische Ilmrißlimen.
O Berlin , 25. Januar.

Es Verlohnt sich, iden Spuren nachzugehen, in denen
sich der wichtige, schon besprochene Artikel der „N. A. ff.
Wer das deutsch-russische Verhältnis bewegt, um ganz
zu erkennen, wie gebunden  unsere Politik durch den
Zwang der geographischen Lage  bis daihrn ge¬
wesen ist und wie sehr es deshalb unsere Aufgabe sein
muß, bissen Zwang jetzt zu d u r chb rechen.  Ver¬
schiedentlich wird gefragt , weshalb wir benn an Ruß¬
land nicht ebenso große Angebote hatten machen können
wie England , weshalb also die Petersburger RLachthaber
nach dem Frieden von Portsmouth , wo wir ihnen er¬
neut die Freundeshand hinstreckten, trotz empfangener
Wohltaten für England optierten . Man kann aus die
Frage erwidern (und wir selbst haben es schon getan),
daß unser unverbrüchliches Bundes - und
Freundschaftsverhältnis mit Österreich-
Ungarn  das unübersteigliche Hindernis  der Ver¬
ständigung mit einem Rußland bleiben mußte , das ge¬
rade auf die Schlwächung des Donaureichs ausging.
England dagegen konnte im Südosten Zugeständnisse an
Rußland machen, weil es für gleichwertige Entschädr-
gungen zu sorgen in der Lage war . Dies , wie gefugt,
kann man aus jene Grundfrage erwidern , aber es ge¬
nügt noch nicht, um die wahre Natur des Verhältnisses
zu erkennen, in welchem sich Rußland teils zu uns und
;eil§ zu Großbritannien befand, als es vor eine Schick-
alswcchl gestellt wurde . Wenn wir die Dinge mit der
gebotenen Nüchternheit betrachten und gleichsam eine
letzte praktische Formel für ihre Erfassung suchen, so
müssen wir zugeben, daß wir , wenn der europäische
Südosten und Vorderasien  auszuscheiden hat
ten, den Russen wirklich nicht so viel anzickieten vev
mochten. Das , worauf Rußland außerhalb dieser m
unseren Interessenbereich fallenden Gebiete etwa die
Hand legen wollte, das konnte es vielleicht haben und
vielleicht erstreben, ohne unserer Zustimmung zu be¬
dürfen oder sich von uns einer empstndlichen Störung
zu versehen. Denn nach dem inneren  Asien und an
die indische  Grenze reicht der deutsche Amu nicht,
konnte er vor zehn Jahren jsdenfalls nicht reichen. Die
Angebote, welche .bic „N. A. Z." andeutet , werden also
nicht darum ungenügend gewesen sein, weil unsere
Staatskunst hinter der englischen zurückblieb, sondern
weil wir durch alle Bedingungen unserer geo
g r a p h i sch>politischen Lage damals daran verhindert
waren , mit einem England  zu wetteifern , das an
Petersburg die Freimachung des Weges nach Konstantin
nopel über ein zertrümmertes  Österreich -Ungarn
hinweg in Aussicht stellen konnte. Aus dein hier in
Umrissen geschilderten Geiamtverhältnis ergibt sich auch,
weshalb man uns in Petersburg für unser Verhalten
im russisch-japamschen Kriege den Dank nicht hat schul¬
den wollen, den man den Engländern für die Dämpfung
der sapanischen Friedensbedingungen in den Verhand¬
lungen von Portsmouth allerdings so reichlich gewährt
hat . An der Newa wird man die Stellungnahme un-
serer Politik zugunsten Rußlands und zuungunsten
Japans als eine bloße Gefühlsäußerung  hinge
nommen haben, mit der praktisch  nicht viel anzu
fangen war , deren Fehlen also an den Ereignissen auch
nichts geändert hätte . Dagegen vermochte England,
das sich den Russen durch die Anfachung des astasioti
scheu Krieges furchtbar gemacht hatte , allerdings einen
Rückschlag der russischen Stimmungen hervorzurufen,
indem es hinterher Wohltaten erwies und dem Zaren¬
reiche wirklich einen großen Dienst dadurch leistete, daß
den Javanern jede Kriegsentschädigung  der
sagt blieb. Wir kommen auf diese Zusammenhänge im
Wurzelgeflecht der weltpolitischen Ereignisse noch aus
einem besonderen Grunde zmrück. Man nimmt nämlich
wahr , daß der Artikel der „N. A. Z." mehrfach wieder
einmal dazu benutzt wird , unserer auswärtigen
Leitung  mangelndes Augenmaß und mangelnde Ge¬
schicklichkeit vorzuiwerfen. Das geschieht mit versteckter
Borsicht, aber es geschieht für den Kenner doch deutlich
genug. Wir unsererseits sind der Meinung , daß der
Tadel u n g e r e cht f e rt i a t ist. Auch ein Bismarck
hätte bei der tragischenZuspitzung unversöhnlicherGeqen
sätze aus die Dauer nichts ausrichten können. Das kann
man ja nicht beweisen, aber die Kritiker unserer aus¬
wärtigen Politik können auch nur mit Gefühlswerten
arbeiten , Beweise stehen ihnen ebensowenig zur Der
fügung . Auf alle Fälle mästen wir vorwärts,  und
indem wir aus jenen Ereignissen lernen , müssen wir
darnach trachten, daß wir auf der Bühne der Weltge-
schichte eine größere Betätigunasmöglich,
feit  erlangen , als sie uns bis dahin durch unsere E i n
aefchnürtheit  gegeben war . Dann wird wohl auch
Rußland  wieder umzulcrnen  bereit sein.

Die Neutralen.
, Oberst Housc in der Schweiz.

Keine Auskunft an Berichterstatter.
\V. T.-B. Genf, 23. Jan . (Nichtamtlich.) „Demokvate"

zufolge ist Oberst H o u s e in Gens eingetroffen und von dein
amerikanischen Gesandten in Bern Stovol empfangen wor¬
den. — Gm Mitarbeiter des „Derl . L.-A." wurde in Basel dem
Obersten Hause vorgestellt. Hause, der heute früh in Berlin

, einzu treffen gedenkt, erzählte, daß er in Deutschland  seit

Morgen-ÄnSgabe. Erste» &cKe  S*
vielen Jahren wiederholt zu Besuch war und «uchin ^ ^
dam vom Kaiser  empfangen wurde. Uder den Zw»
seiner Mission müsse er um so zurückhaltender sei», als «
auch in Paris den Berichterstattern jede Auskunft verweigern
mutzte.

Neue schwedische Militärkredite.
Br . Stockholm, 26. Jan . (Eig. Dvahtberrcht- Zeus. Wims

Beide Kammern des schwedischen Reichstags nahmen emea
Antrag an ans Ausweisung von 6 284 000 Kronen zur Be»
schaffung schwerer Artillerie , Maschinengeweh¬
ren  und anderen Erfordernissen der modernen Kriegführung

Erbitterung in Christiania gegen die
englische Willkür.

W . T .-B . Kopenhagen , 26. Jan . (Nichtamtlich.
Drahtbericht .) Nach einer Meldung der „Setltnflsec
Tidenbe" aus Christiania herrscht dort all,gemein
besonders in den Kreisen der Industrie und Geschäfts-
Welt große Erbitterung  gegen öie engtrsche
Handelskontrolle , well dieselbe reckst willkürlich
aus geübt  werde und in der Tat keine rter
nennenswerter Durchgangsv erkeh  r rmch
D e u t s chl a n b vor sich geht. Unter diesen Umstand« !
verstimmt  es unt so mehr, daß England Nahrirngs-
mittel , die von Amerika kommen und besonders Roh¬
stoffe für die Herstellung von Margarine beschlagnahmt,
trotzdem Norweoen ein Ausfuhrverbot hierfür erlassen
hat Durch die Beschlagnahme von Kupferidrähten wn»
auch die elektrische Anlage? in den Städten mit voll!-
gem Stillstand bedroht. -J

Nationalstiftung für die Hinterbliebenen
der st» Kriege Gefallenen.

Aufruf!
Seine Majestät der Kaiser begeht seinen Geburtstag zum

zweitenmal m schwerer Kriegszoit. Dem Ernst der Z«it ent-
'sprechend hat Seine Majestät den Wunsch geäußert , das deut-
sche Voll möge an diesem nationalen Festtag in erster Lrnte
derer  gedenken, die ihr Teuerstes  für di« Ehre des
Vaterlandes Hingaben Das Andenken unserer kür das Vater-
land gefallen«» Helden ehren wir dadurch, daß wir ch«
Hinterbliebenen  durch Spenden und Stiftungen v«
Not und Elend schützen. Die . Nationalstistung ", deren Satzung
van Seiner Majestät dem Kaiser Allerhöchst bestätigt ist, hat
es sich zur Ausgabe gemacht, für die Hinterbliebenien unser«
gefallenen Helden Sorge zu tragen . Daher gebet dorthin
freudigen Herzens!  Die Hilfe sur die Hinterbliebe-
nen, diese gewaltige Aufgabe der „Nationalstistung " noch
Kräften zu fördern, ist unsere erste und heiligste Pflicht ! Jede
Spende , ist sie auch noch so klein, w' rd dazu beitragen , die
Durchführung dieser nationalen Aufgabe zu ermöglichen.
Di« Gcschäftssrelle der „Nationalstiftung " befindet sich in
Berlin NW., Menst catze 11. (Postscheckkonto: Berün
Nr. 16 498.) Das Präsidium : v. Loebell, Siaatkminäster und
Minister des Innern ; Graf v. Lerchenfeld-Küfertng , Köniigl.
bayerischer Gesandter ; v. Kessel, Generaloberst , OberbeschlS»
baber in den Marken ; Freiherr v. Spitzsmberg , Kabinetts « »
Ihrer Majestät der Kaiserin ; Selbeng, .Kommerzienrat , ge»
kchäftsführender Vizepräsident; Schneider, Regterungspräsi.
dent ; Herrmann , Kommerzienrat , Direktor der Deutschen
Bank, Schatzmeister; Eich, Kommerzienrat , Generaldirektor
der Mcmnesmannröhren -Werke.
Ein Gnadenerlas?des Königs von Bayern m

Kaisers Geburtstag . -
W.  T.-B. München. 28. Jan . (Nichtamtlich Dvahilber ĉhth

Di« Korrespondenz Hoffmann meldet : D« König  hat mit
Allerhöchster Endschlietzungvom 23. Jan . in dankbar« Art«
erkennung der von seinem Heere in schweren Kämpfen er-
rumgenen Erfolge auch zu dem diesjährigen GsbartstagKfesto
des Kaisers allen MMärpersonen des aktiven  HecreS,
so weit dem König ein BeMadigungsrecht zusteht, die gegen
sie von Militärdefthlshaberm verhängten Disziplinar¬
strafen  sowie die von Militärgerichten verhängten Geld-
und Freiheitsstrafen  oder den noch nicht vollstceckte»
Teil derüeliben auS Gnade erlassen,  sofern die ihnen auf-
erlegten Frechestsstrafen sechs Monate rächt übe-rsteigen.
Ausg.eschloffen von der Begnaidiaung sind jedoch diejenige«
Personen , die unter der Wirkung von Ehrenstraifen stchs,
oder seit Verhängung der Strafen sich schlecht geführt haben.
Ist auf Geldstrafe neben Frerheitsstrase erkannt , so ist di»
Geldstrafe nur dann erlassen, wenn die Frerhertsstoaft unteq
den Erlaß fällt.
Der Wiener Bürgermeister zum Geburts¬

tag Kaiser Wilhelms.
"W.  T .-B. Wien, 26. Jan . (Nichtamtlich.) Der Bürger-

m e i st e r richtete anläßlich des Geburtstags des deutschen
Kais« s cm den deutschen Botschafter  nachsteheiide»
Schreiben:

„Der Tag . an welchem der deutsche Kaffer in eherner
Zeit sein GcburtSfest begeht, ist auch für die k. und k. Reichs-
Hauptstadt und Resäenzstrüt Wen ein Tag der Freude
und Erhebung.  Inniger denn je »« einigen sich uns« »
Wunsche und Gebete für das Wohl und die Gesundheit deS
treuen Verbündeten unseres geliebten Monarchen , de§ mäch¬
tigen Herrsch« s im deutschen Vruderstaat , Kaff« Wlhelm II .,
dem Re Borschung die größte  und schwerste  Aufgabe zu-
wies, die von dom DeutsckMi Reich zu lösen war . Mit GotteS
Hilfe haben di« verbündeten Reiche eine weite Streck«
des Dornenwegs , der znm Recht und der Freiheit führt , sieg¬
reich bereits durchschritten. Möge es uns beschioden sein, das
Werk in demselben Glanz deutscher Krafr und
Ausdauer  zu vollenden. In diesem Zeichen voll Zuv« »
sicht grüßt daS deutsche Volk und mit ihm unser Vaterland in
Ehrfurcht den deutschen Kaiser an fernem Geburtsfest . Ich
bitte Etv. Exzellenz, dem douffchen Kais« die tiesergebene»
Wünsche der Stadt Wien gütigst unterbreiten zu wollen.

Weiskirchner.
Anläßlich deS Geburtstags des Kaisers Wilhelm arbnebt

bet Bürgermeister Die Beflaggung der Stadt  au.
Die Ankündigung einer Wahlreform auch in

Braunschweig.
Die Thronrede zur Eröffnung deö Landtags.

Vf.  T.-B. Brannschweig, 26. Jan . (Nichtamtlich. Draht,
bericht.) D« 33. « öentliche Landtag des H« zogr« inS
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Brrvi-rschwerg irft heute mittag im Lanbschcrstshcruse eröffnet
wo^ en. Staatsm -inister Wolfs  verlas die Thronrede,
in der eS heißt : So weit die letzte und die bevorstehende
Daguing in Betvacht kommen, zeigen beide Landtage gleich-

das einzi>gartige Gepräge des Kriegslandtags.
Jcker ^ der Herren Abgeordneten wird die Tragweite dessen
BU tmirdlgen wissen. Noch immer ist Zurückhaltung  in
der Baurtvittmg zahlreicher nenMllicher Vorgänge im össent-

dnterefse geboten. Bedeutende orgcmifaiorische Umge-
stlMuingen staatlicher Einrichtungen sind in Kriegszeiten nicht
'Egomgig , da die für solche inahgebende Zukunft nicht zu
M>vc,ehen ist. So sind denn als wesentliche Aufgaben für den
bcvorswhenden Landtag zurzeit nur die notwendigen
Frnanzvorlagen,  inIbescmdeve die Voranschläge für
die komrranLe Finanzperiode und einige mit solchen in Ver¬
bindung stehende Anträge der Landesregierung zur Ein-
brängung reif . Zu erwähnen ist, daß gesetzliche Maßregeln
wegen der Kriegslage für das Landesrecht,  so weit solche
zu übersehen ist, nicht in Betracht kommen. Die Landes-
-MgiemMg wird mit allen Kräften bestrebt fein, die ins
Stocken geratenen oder einstweilen zurückgestellten Aufgaben
zn fordern und zum Abschluß zu bringen , sobald solches mög¬
lich ist. Insbesondere gilt das auch von der schwebenden
Änderung des Wahlrechts.  Allen an der Gesetz¬
gebung beteiligten Stellen wird von jetzt und in der matz,
gebenden Zukunft am Herzen liegen, vom Standpunkt des
Allgemeinwohls aus aufs sorgfältigste zu prüfen , inwieweit
bei der Schaffung neuer Vorschriften der durchgehenden Be¬
währung aller Volksklafsen  in dieser gewaltigen Zeit
Rechnung zu tragen ist. Durchdrungen von dem Bewußtsein
der unbesiegbaren deutschen Kraft , Opfer-
freudtgkeit rmd Ausdauer  im Felde und daheim,
vertrauen auch wir Vraunschweiger aus eine glückliche
Zukunft des Deutschen Reiches  und damit auch des
engeren Vaterlandes.  In dieser Zuversicht gibt
Sie. Konigl. Hoheit den Wünschen in der Hoffnung Ausdruck,
duh der bevorstehende Landtag mit Gottes Hilfe baldigst
unter dem Zeichen eines ehrenvollen, gesegneten Friedens
stehen möge.

DNesVaVerker Tayvum.
gründlich angelernt werden, eine .Ausgabe, der sich leider die
wenigsten Hausfrauen unterziehen wollen. „Wo sollen schließ¬
lich gute Dienstboten Herkommen, wenn den Mädchen so wenig
Möglichkeit zur Ausbildung gegeben ist, und was wird aus
denen, deren beste Lehrjahre unbenutzt vorübergchen ?", fvagt
dieAnskunftsstelle , und ;ie antwortet : „Ms ungelernte
Arbeiterin , und doch darauf angewiesen, Geld zu verdienen,
werden sic Laufmädchen oder gehen in die Fabrik. Datz es
unser Bestreben sein mutz, dies nach Kräften zu verhüten , ist
wohl ohne weiteres klar. Deshalb nröchten wir noch einmal
die dringende Aufforderung an die Haus-
fraucn  rechten, doch zu erwägen, ab es in ihrem Haus nicht
möglich ist, ein Mädchen ansznbilden . Auch damit wird dom
Vaterland ein großer Dienst erwiesen, denn es steht außer
allem Zweifel, datz gerade eine gründliche hauswirtschaftliche
Ausbildung der weiblichen Jugend von größter Bedeutung ist.

Die Liebesgaben für die deutschen
Gefangenen in Sibirien.

W. T.-B. Berlin , 26. Jan . (Nichtamtlich.) Durch di«
opferwillige Hllfstäligkeit aller Bevölkerungsschichten ist für
die deutschen Gesänge neu in Sibirien unter Lettiumg des
Roten Kreuzes hie Zusammenstellung von Liebesgabenzügen
ermöglicht worden. Die Züge haben nunmehr zum größtem
Teil die schwedisch-russische Grenze überschritten. Mehrere
von ihnen sind bereits an ihrem Bestimmungsort eingettoffem,
so daß der Inhalt an die Gefangenen verteilt werden konnte.'
Über die Ausladung des ersten Zuges liegt schon ein schrift-
licher Bericht der schwedischen Herren vor. die die Liebes¬
gaben in den Gefangenenlagern von Frckutsk, Nishne Ildinks,
Krasnojarsk , Kcmsk, Goxoldok usw. verteN haben. Es liegen
auch schon Briefe von Kriegsgefangenen vor, die ihre große
Freude über den Empfang der Sachen auAdrücken, für die
dringendes Bedürfnis vorhanden war.

Die Wähler des Abgeordneten Liebknecht aufseiner Seite.
Br . Berlin , 26. Jan , (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln.)

Eme scyicrldemokratischeKre i s ko nfe r enz des vom Ab-
geoitmeten Liebknecht  im Reichstag vertretenen Wahl-
kreiies Potsdam -Osthavelland-Spandau bat am Sonntag time
twn Spandauer Verein vorgeschlagene Resolution ' ange-
rammten : Die Kreiskonferenz des Wahlkreises Spandam-Ost-
havelland bettachtet die Ablehnung der Kriegskrcdite durch
dre Fraktion sminderheit  als einsame Erfüllung der
Parte,Pflicht und verurteilt  die Bewilligung der
Kmegskredite durch die Frakttoiismchrheit und die gegen¬
wärtige Gesamtpolitik derselben als einen schweren Ver-
st o tz gegen die wichtigsten Parteigrundsätze . Der Parteiaus-
schuß matzt sich durch den Beschluß vom 8. Januar <r,ie Be-
i 'Mws <m. die ihm nicht zusteht. Dieser Beschluß verstößt auf
das schwerste gegen das Organisatiousstatut und die Partei-
tagsbeschlüsse . . Die Kveiskouferenz erklärt sich mit dem
Vorgehen des Genoffen Liebknecht im Parlament und gegen¬
über der Fraktion vollständig einverstanden  Sie
ersucht den Genossen Liebknecht, sich durch nichts ab.
halten  zu lassen, die Interessen des Proletariats ent¬
sprechend rn den Parlamenten zu vertreten.

5lu§ § taöt und Lanö.
wissbadener Nachrichten.

Berufsberatung und Lehrftellenvermittlung.
Die Auskunftsstelle für Frauenberufe  hat sich auch

rn den letzten Monaten wieder eines lebhaften Zuspruchs er-
nnter  Desuchermnen waren solche, die sich Rot

und Auskunft holten über Ausbildung und Erwerbsoussichten
für dm Beruf der wissenschaftlichen, Zeichen- und Gartenbau-
tehreri n, der Bibliothekarin , Kindergärtnerin , der Post-

*Brn*r ^ iaIe' Sewerbliche und kaufmännische

Seit Weihnachten hat auch die Lehr st eilender.
m 1*!  i “ n ® öeTl' Astern zur Entlassung kommenden Kinder
Eingesetzt. Es begen bis jetzt 220 Gesuche um Lehrstellen vor,

^ ^ gewerbliche, 60 für kaufmännische und 78 für
häu sliche^Beruf «. Demgegenüber stehen 99 Lehrstellen: 60
gewerbliche, 31 kaufmännische und 8 häusliche. Lehrstellen
für Kontoristinnen  sind überhaupt nicht vor-

^ ^ ^ schriftliche Anfragen in einer
Reihe von Betrieben hatten gar keinen Erfolg . Bei weitem

■x “ “ erliche  r ist aber die Tatsache, dahkeinehäus-
lichen  LeHfttellen vorliegen, während erfreulicherweise sine

^ Hauswirtschaft erlernen möchte,
ben e’6 en,en  Bedarf . Die Haus-

'U der schon seit letztmi Herbst
Zweigen der Hauswirt¬

schaft unter Lieferet werden, ist leider nicht in der Laue Ostern
w^ er ^ e solch große Anzahl anfzmichmem Me übttgm
der ^ ttgen Schulen -n der Stadt und näheren Umgebung sind
fnr dre menten Fan,i ben zetzt zu kostspielig. Es bleibt dann
für ewige rach die Möglichkett, die Tagesschule in Mainz m
besuchen, aber auch diese stellt sich allein schon durch die Fabrt
nicht billig. Dre meisten Mädchen müßtm demnach in Haus-
haümngm untergebracht und von der Hausfrau selbst oder
voll der iflbMÜteen Leiterin des Hausstandes in allen Arbeiten

— Die Wohlfahrtsgranate . Um irrtümlichen Auffassungen
vorzubeugen, wird hierdurch nochmals darauf hingewiesen,
daß der Preis eines jeden Nagels 10 Pf . beträgt urch das
Komitee des Roten Kreuzes bittet dringend darum , bei größe-
ren Zahlungm auch die entsprechende Zahl von Nägeln ein-
zuschlagen. Nur hierdurch ist eine sichere Kontrolle gegeben
und auch die Gelegenheit geboten, möglichst bald eine größer«
Reihe fertig genagelter Granatm zu erhalten.

— Geburtstagsspende zugunsten der Kriegsfürsorge . Die
Abtaklung 4 des Kreiskomitees vom Roten Kreuz schreibt unS:
Bor einigen Wochen ist bereits durch die Presse bekannt-
gegeben werden, daß das Kreiskomitee vom Roten Kreuz in
Wiesbaden , dem Vorbild anderer Städte folgend, auch hier
die G eburtstag tspende  einführen werde So wie der
K« :,er dem Wunsch Ausdruck gegeben hat, datz sein Geburts¬
tag nur durch erhöhte Teilnahme an dm Werken der Nächsten-
.ieoe gefeiert werden möge, so sollte jeder Deutsche seinen
eigenen Geburtstag durch ein wohltätiges Werk weihen. Eine
vom KrelSkomilee von, gölten Kreuz betraute Kommission
wird, so weit ihr der Tag bekannt ist, jedem zu seinem Ge¬
burtstag ein künstlerisch ausgestattetes Gedenkblatt  sen¬
den, das gegen ein- Spende , deren Höhe in dem Ermessen
ves Stifters steht, ausgehändigt wird. Selbstverständlich muß
'Mese Zuwendung nicht abgewrrtet werden, denn nicht alle
Daten Können zur Kenntnis der Kommission gelangen viel-

eme  Einzahlung aus eigenem Antrieb besonders or-
wunicht. Der Zweck der Geburtstagsspende ist, Mittel zu
verschaften, um die Angehörigem der Krieg sbe.
schädigten  vor Not zu bewahren. Es muß eine der vor¬
nehmsten Aufgaben der Kriegswohlfahrtspflcge sein, dilesen
rxamilieil zu Seite zu stehen, so Kruge das goot tut . Bei der

der durch Verwischung oder Kranlheit Kriegs-
^ diesen Zweig der Kriegsfürsorge große

Mittel erforderlich. Jeder trage datier sein Scherflem bei.
Nähere Ausmnft über die Geburtstagsspende erhält mau in
der Geschäftsstelle, Kavalisrhaus des König!. Schlosses, Bor-
derhaus , Zimmer 16, vormittags von 10 bis 1 Uhr.

bcr  dr °tk°rtc wird dieser Tage gefei«rt.
sin ^ ahc besteht sie nun , und was damals als eine ungemein
-uhne Neuordnung , als ein tiefer Eingriff in altgewohnte
privatwirtschastlickie Verhältnisse galt , Lt sich übe« «
schnell emgelebt und erscheint uns jetzt fast als eine Selbst¬
verständlichkeit. Dieses Stück K r t e g s s o z i a l i s m u s ist
zwe.fellos eine der besten und bewährtesten Errungenschaften
aus dem Gebiet des Kriegswirtschaftslebens überkmupt gewor-
den. Die Brotkarte ist uns zum Wahrzeichen des Willens
zum wirtschaftlichen Durchhalten und damit zum endgültigenSieg geworden. ^

— Dir Preußische Verlustliste Nr. 438 liegt mit der Babe-
ri,chen Verlustliste Nr , 247. und der Sächsischen Verlustliste
Nr . 247 in der Tagblattschrltcuhalle (Auskunftsschalter linkst
sowie in der Zweigstelle Bismarckring 19 zur Einsichtnahme
J* 1" ®,e . errff,a,It  u . a. Verluste der Jn -fanterie -Negimenter
Nr .' 87,' W u^ 224 ^ Reserve -Jnstmterie -Regimenter

st" Kriegsauszeichnungen . Das Eiserne Kreuz 2. .Klasse
erhielten : der Pionier Franz Krön  vom Scheinwerferzug
A.-S ., Sohn des Schweinehändlers Martin Krön von hier-
^r Landwirt Heinrich S t e i n von Erbenheim, Gefreiter im
Fustlim -Regiment 80, 6. Kompagnie. — Die Rote-Kreuz-
ingdaille S.  Klaffe erhielt der fveiwillige Krankenpfleger Hein-
ÄniMs ^ nra "' mißhlX>^ &Cbê Üner  Freiwilligen

drivatrecht . Im Verlag von Chvistian
m Wiesbaden ist soeben in guter Aus.

stattung ein Buck, erschienen, das vor allen in juristischen
KveisenNaffES Verfall ftndcn wird, und mit dessen Heraus-
gäbe sich Verfasser und Verlag ein wirkliches Verdienst er-
worben haben.- „Das nassauische Privatrecht in
seiner Geltung,seit dem 1. Januar  1 900 ' von
Oberlandesgevichtsvat O . S a y n füllt unzweifehaft eine Lücke

: s, ä”L? £>n S «kstv°'chen Juristen unendlich oft schmerzlich
empfunden wurde. „Jeder Jurist , der im Gebiet des vo^
maligen Herzogtums Nrssau tätig ist, kennt die Sckraierig-
™t{m'° le  d 'e Feststellung der heutigen Geltung des nassaui.
scheu Privatrechts auch demjenigen bietet, der dies Recht vor
dem ) . JEnar 1900 pvaktisch zu handhaben Gelegenhett
hatte . schreibt Herr Amtsgerichtsrat Lieber,  und er
urteilt dann über das vorlieaende Werk u. a . : „Die Prachtvolle,
.lave, umwall auf rechtsgeschichtlicher Grundlage wissenlchaft-
^ durcbgearbeitete , Schrifttum und Rechtssprechung ein-
gchcnd beruckstchttgende Darstellung ist für den Leser in hohem
Grade genußreich und belehrend zugleich. Für den Praktiker
ist naturgemäß die eingehende Bearbeitung des ehelichen
Guter - und Gutererbrechts , insbesondere des Rechts der Lmb-
zucyt, von besonders großem Wert , da alle Fragen , die den
Grnndouchriklster, den « ormundschafts- und Nochlaßrichter
den Vollstveckungsrrchter, aber auch den Prozetzrichter wie
den Rechtsanwalt und Notar noch jahrzehntelang immer
wieder beschäftigen werden, eine gründliche, so recht vom Geist
des arten Rechts getragene Behandlung erfahren haben. Wenn
auch der ältere na,säuische Jurist nicht aufhören wird, Pietät-
ooll des alten Bertram  zu gedenken, der ihm den für
das Herzogtum Nassau in Betracht kommenden Rechtsstosf
:n Paragraphen , nach Art eines Gesetzbuchs geordnet, in höchst
berdrenstbollcr Weise zum praktischen Gebrauch darbot , io wind
doch dcrnetken der ganz anders gecrrtele neue Sahn sich schnell
v-« unde erwerben und sich den nassawischen Juristen als un-
entbehrlicher Wcywei.ser und Berater erweisen, der zugleich
für weitere Kreise vermöge seines rechtsgeschichtlich-wissen.
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schaftlichen Inhalts eine überaus wertvolle Bereicherung der
Rechtslitevatur bildet."

Berechtigunzsschein für den Einjährig -Freiwilligea-
dienst. Zahlreiche ĵ inge Leute, die im Besitz des wissen-
schaftlichen  Zeugnisses für den Einjahrig -Freiwilligen
—lenst seitens ^der von ihnen besuchten höheren Lehranstalt
waren , sind bei Ausbruch des Kriegs oder während des Kriegs
rn den Heeresdienst getreten , ahne sich den B e r e cht i.
gu ngs schein für den Einjährig -Freiwilligenbienst auf
Grund des wissenschaftlichen Befähigungszeuguisies von der
hierfür zuständigen Behörde beschafft zu haben. Mel« dieser
jungen Leute dienen bereits länger als ein Jahr ; unbeschadet
dieses Urrrstandes ist es denrwch wichtig, daß tute jungen Deute
feie Erteilung des Berechtigungsscheins für den Ernjähoig-
Fvaiwilligendienst nach Maßgabe der für die Friedenszett gel-
tendon Dorschriften nachsuchen. Für die im Jahre 1896 ge-
bovenen Inhaber des wissenschaftlichen Zeugnisses muß die
Ausstellung des Berechtigungsscheins bis zum 1. Aprrl 1916
beantragt werden.

— Kriegsfürs - rge der Lehrer. Der Deutsche Sehrerverein
und der Karhottsche Lehrerverband für das Deutsche Reich
haben gemeinsam «ine Sammlung für die kollegiale
Kriegsfürsorge  veranstaltet , die 217 940 M. erbrachte.
Die bisher durch die Lehrerve reine veranstalteten Spenden
betragen weit über 3 Millionen Mark, wobei die Gaben für
die örtliche Krregshilfe nicht mitgerechnet sind. Dies« Summe
mutz um so höher bewertet weiden, da rund 70 000 Lehrer
zurzeit unter den Waffen sieben. — Der Katholisch« Lehrer-
verband für das Deutsche Reich hat jetzt die Gründung einer
K r i e g s u n t e r st n tzu n g s ka s se (vorläufig für zehn
Jahre ) beschlossen, der alle Berbandsmitglieder mit emem
Jahresbeitrag von 10 M. beitreten sollen. Die auf jährlich
w« mgstens 200 000 M., für die ganze Bmtragszeit auf
2 Millionen Mark geschätzte Einnahme soll alljährlich an die
Hinterbliebenen gefallener Lehrer , an ihre Witwen und
Waisen, Eltern oder bedürftige Geschwister gezahlt werden.
Auch von den übrigen Lehrervervinigungen ist die Gründung
ähnlicher Unterstützungskaffe-i in die Weg« geleitet worden.
« 7^Notizen . A usge ste ' lt  ist im Schaufenster des
Santenschen Blumengeschäftes, Maucitiusstr.iße 18. ein Kaiser-
bild  der hiesigen Malerin Frau Fttda Schwab.
Wiesbadener vergniigungs - Sühnen und Lichtspiele.
, , * Monopsl-Lichtspiele. Anläßlich der Feirr von Kaisers Ge-
buttstag se, hiermit besonders aus den zurzeit lausmd-n Kaiserfilm
„llrijer Kaiser auf Korfu" aufmerksam gemacht. Der Film zeiat
unscren Kaiser in dem zauberhaft schönen Schloß Achillei-m, s«in -m
^leblingsoufenthalt, und bttngt b-rrliche Naturaufnahmen der
malerr'che» Insel Korsu und d:s herrlichen Schloßparts. Auch das
übrige Programm ist äußerst interessant.

* Das „Mirakel" im Thalia-Theater übt andauernd eine enorure
rlnziehilngskrast auf alle Kuustireundr aus. Bisher beläuft sich die
G-iamtzahl.der Besucher auf über 8000 uns alle waren tief ergriffen
von dm weihevollen Aufführungen. Die Inszenierung Reinhardts
mn. allgemein bewundert, die Aufzüge von großer Pracht Bsikz.
zenen von größter Stiltreue und die prächtigen Slnzelleistnngen der
>ervorrogeuden Filmdarsteller, insbesondere des Dichters Gattin.

als Madonna und Fränlein Feste«
>ls Megildis, dazu die herrliche Instrumentierung durch em der-
tarktos Lrcbester, der präcktiae Sologesang des Fräuleins Livonms

und die weihevollen Frauenchöre, alles vereint iich, um den Vor.
futrungen >lnen hochkünstlerischenErfolg zu sichern. Me Direktion
>es Tholio-Theaters ist von allen Seiten bestürmt worden, das Gast,
prcl noch einige Tage zu verlängern, da viele wegen vberfulluna
:es Trcatcrs lushcr nicht ankommea konnten und sind inzwischen
Be,bautliingen ,m Gange, um das bereits für Frankfurt festgelegre
GastsMel um einige Tage xu verlegen und dasselbe 'ür Wiesbadenzu terlar -gern.

Gerichtssaal.
vc . Ein gefährlicher Kinderfreund stcmid Mttwoch m der

Person des Küfereinrbeiters Andreas Lwndsrvth in Wies-
baden vor der Strafkammer . Der Mann , welcher bereits das
Alter von 65 Jahren erreicht hat, hat in minbeftens fünf
Fällen Mädchen im jugendlichsten Alter an sich gelockt, ihnen,
um ihren Widerstand zu brechen, größere Weinmenyen zu
trinken gegeben, und dann Schmutzereien mit ihnen getrie¬
ben. Di« Strafkammer verurteilte ihn M 1 I a h r 3 M o n a-
t e n Z u cht h a u s, nebst Ehrverlust auf die Dauer von 3 Jah¬
ren und ordnete, da er bei der Höbe der Strafe fluchwerdäch»
tig ist, seine sofortige Verhaftung an.

vc . Hehlerei. Die Ehefrau des Taglvhners Börner
betreibt -m der Platter Stvaße ein Spezeveigeschäf! und hat
m diesem Waren feilgehrlten . welche ein Hausbursch« der
Firma Harth dieser entwendet hatte. Die Strafkammer ver.
hängt« wegen Hehlerei 1 Woche Gefängnis über sie.

VC . Zur Tötung eines Blitzjungen . Das Urteil des hiefi.
gen Landgerichts, mittels dessen die Klage der Angehörigen
des Blitz jungen , welcher vor einiger Zeit in der Geschäftsstelle
emes Blihboten -Jnstituts erschossen worden war , abgewiesen
wurde, hat Rechtskrafl erlangt , nachdem den Klägern dos
Avmenrecht zur Fortführung des Prozesses verweigert
den ist.

Sport und Luftfahrt.
zwischen der 1. Mannschaft des itädkischen Rssorm-Realgtzm.

ftatt""^ ^ ^ Ma.rnschast der Oberrealschule am Zielen ring
* Prämie» für Jockeilehrliaze. Der Umonklub ist bauernd

"wgllchst vnle deutsche Rennreiter zu schaffen. So hat bie
technische Kommission beschlossen, den Trainern, deren Lehrlmg- drin

westen Jvckeis gewinnen anstrrt der bisherigen Prämie von
100CM. »ne solche von 1500M. zu qewähren. Me hohe Prämie
ist ein Harker Anrerz fvc die Trainer, möglichst viele lüchtige8-br.
Ilr.pe ausmbildcn und schnellstens gegen Jockeis zu starten Ferii«
sollen die Gewrchtserlaub-nsie für die Lchrlnige, vorbehaltlich der Ge-
nehmlgiino des Repräsentantenaiisschun-s oes Unionklubs neu ae.
reoclt und vereinsacht werden. Die Erlaubnis beträgt, wenn die
Lebrln'ge mrt Jockeis rerten, 7 Pfund, solange sie .nchi drei Rennen,
und sclange sie nicht dreißia Renn-n gewonnm haben, 4 Pfund
später bmcn d,e Erlaub»,sie auf. Erfolge iu Lehclingsreuuen»ayien nrwt.

Neues aus aller Welt.
Ein sehr starkes Erdbeben auf dem Balkan?

. . W. T.-B. Jugenheim. 26. Jan . (Nichtamtlich Drahtbericht>
Me Erdbebenwarte Jugenheim  meldet : Heute früh wurde
wiederum ein sehr stackes Erdbeben im M i t t e l m e e r g t b , e i
rttoa 150C Kilometer entfern,, am hiesigen Instrument berichtet'
Nach Sen bA letzt vorliegendenB-rlchten ist der Ursprung d«s
tarken Erdbebens im südlichen Rumänien  zu suche«, etwa 200
Kilometer westlich von Bukarest  m den südlichen Ausläufer»
b« tranjüpanijchen Alp-n. Die Katastrophe fand dort mu S VOß
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Z5 Min . statt. 3 Minuten später begann:» die Aufzeichnungen des
Lenmogrcphen.

IV. T.-B. Hohenheim, 26. Jan . (Nichtamtlich. Drahtoerrcht.)
Die Erdbebenwarte Hohenheim  berichtet von einem sehr starken
Erdkelen, das sich im Süd osten  uill '-rcs Erdteiles, höchst wahr-
scheinlich aus der B a l ka n h a l d i n se l abgespielt hat. Die Huf-
zcicknungen an den Instrumenten begannen heute vormittag 8 ilgr
sbsH Minuten Die Herdentfernung beträgt etwa 1470 Ktlometer.
Diele Entfernung könnte ebenso gut aus die Gegend von Jan t n a
cder Saloniki , wie auch Bulgarien  hrnweiseu . Um
i % Uhr ichlost sich ein schwächeres Beben an.

Ein Feldgrauer als Gewinner dks »rosten Loses. S tritt-
gart,  26 . Jan . In die richtigen Hände sielen 40000 M., oer
Hauptgewinn der Megenth:imer Lohltätigkeits-Geldlotterie. Ein
augenblicklichaus dem Priesterwalde beurlaubter feldgrauer hat da-
»roste Los gezogen.

Alkohol-Massenv-rgistuag. Petersburg,  26 . Jan . In
:iner hiesigen Fabrik gab es eine Masseiivergtstnng; mehrere Arbei.er
tarben an Alkoholvergiftung. Biele Schw-rerkrankte mustteir ms
Lazarett gebracht werden. Geheime Spirituabrennereten werden
häufig aus dem Lande entdeckt.

Letzte Vrahtberichte.
Die englische Blockadeverschärfung Mird die

Neutralen.
Budapester Hoffnungen auf ein „entschlossenes" Nordamerika.

W. T.-B. Budavest. 26. Jan . (Nichtamtlich. Drahtbericht . )
Der „Pester Lloyd" bespricht in einem Artikel die Folgen der
verschärften  englischen Blockade und kommt zu dem
Schlüsse, daß die Spitze dieser Maßregel nur scheinbar
gegen die Mittelmächte  gerichtet sei, mit ihrer ganzen
Schärfe sich aber gegen die Neutralen  richte . In Eng¬
land hat man nänrlich bemerkt, daß die neutralen Schisse, ins¬
besondere die von Amerika, im gewaltigen^ Vorsprung
gegenüber der Englands seien. Es sei beschlossen worden,
diesem während des Krieges eingetretenen Aufschwung ein

Handelsteil.
Hapag-Norddeutsche Lloyd-Adria.

Deutsch -ungarische SchiFahrt splane.
Die Direktoren der beiden größten deutschen nchiff-

fahitsgesellsehaften , Herr B a 11i n von der Hauiburg-
Amerika -Linie und Herr Heineken  vom Norddeutschen
Llojd , weilen seit einigen Tagen in Budapest , um an Be¬
sprechungen gemeinsamer Schiffahrlspläne mit mgarischen
Schiffahilsinteressenten teilzunehmen . Wie jetzt bekannt
wird , soll die ungarische Konzession kür die
Amerika ! ährten (Fiume -Vereinigte Staaten von Nord¬
amerika ! einer neuen Gesellschaft  übertragen wer¬
den, die von deutschen Schiffahrtsgesellschaften im Einver¬
nehmen mit der ungarischen Schiffahrtsgesellschaft „Adria“
und unter Verständigung mit der österreichischen Amerika-

äerern belebt und zum größten
Cunard - Linie  besorgt , die von Ungarn konzessioniert
war . Diese Konzession nat natürlich der Krieg erledigt und
es ist erfteulich , wie rasch und energisch sich aul diesem
Wirtschaftsgebiet deutsche und ungarisch3 Interessen zu¬
sammengefunden haben zur Förderung der gemeinsamen
wirtschaftlichen Belange der verbündeter Reiche. Über
den Stand der Verhandlungen wird Wiener Blättern aus
Budapest berichtet : Die Verhandlungen , die General-
diiektor Ballin von der Hamburg -Amerika -Linie mit den
Vertretern des Norddeutschen Lloyd und der ungarischen
Schiffahrtsgesellschaft „Adria “ gern einsam in Budapest ge¬
führt hat, stehen unmittelbar vor dem Abschluß . Sie haben
ein sehr günstiges Ergebnis gezeitigt , so daß man heute
schon feststellen kann , wie die ungarische Seescbiffahrts-
frage zur endgültigen Lösung gelangen wird . Die unga¬
rische Regierung ist entschlossen , die Konzession für
Amerikafahrten einer neuen Gesellschaft zu übertragen,
die von einem Konzern deutscher Scmtfahrtsgesellschaften
im Einvernehmen mit der „Adria“ gegründet wird . Das
Stammkapital soll vorläufig 8 Millionen Kronen betragen
Die Hälfte der Aktien wird die „Adria “ übernehmen , die
Mehrheit der Direktoren wird aus Ungarn gebildet . Die
ungarischen Ministerien des Innern und des Handels werden
je einen Vertreter in die Direktion entsenden . Zum Präsi¬
denten der neuen Gesellschaft wird Geheimer Rat Leo von
Lanczy gewählt werden . Gegenwärtig handelt es sich haupt¬
sächlich noch darum , einen Vertrag mit der ungarischen
Regletung ftstzustelleo , wobei das Hauptgewicht darauf
liegt, die Frage ier Rückwanderung einer gedeihlichen
Lösung zi'zuführen . Nach dem Kriege wird nämlich die
Rück wandt rungsfrage eine besondere Sorge der unga¬
rischen Regierung bilden , und die neue Amertkavcrbindung
muß so organisiert sein , daß die Rückwanderung anstands¬
los vor sich gehen kann . Es wird ferner eine Verstän¬
digung mit der „Austro - Americana“  ange-
stiebt , um ein Zusammenwirken der österreichischen und
der ungarischen Amerika -Linie zu ermöglichen . General,
direkter Ballin hat in dieser Angelegsnaeit bereits in Wien
mit den maßgebenden Faktoren Besprechungen gehabt . Die
neue Gesellschaft verpflichtet sich auch, ihren Schiffspark
womöglich in Ungarn erri ihte.i zu lassen und , insolange die
neuen Schiffe nicht in Fiume durch die ,,Daaubius “-Gesell-
schaft eibaut werden können , leiliwei .se große Dampfer der
„Hapag “ und des Norddeutschen Lloyd in Anspruch zu
nehmen.

*

Budapest , 26. Jan . Der Generaldirektor der Hamburg-
Amerika -Linie , Albert Ballin , uni der Generaldirektor des
Norddeutschen Lloyds, Philipp H-uneben , erschienen vor¬
gestern im Ministerium des Innern,  wo die Frage
der Aus- und Rückwanderung , besonders aber die Fragen
des nach dem Kriege wieder aufzunehmenden übersee¬
ischen Schiffahrtsdienstes besprochen wurden.

Der deutsche Handels-Schiffsraum vor
dem Kriege.

Die Frage des Handels-Schiffsraums ist jetzt eine
wichtige Tagesfrage . Vor allem bereitet sie unseren
Feinden , namentlich den Engländern großen Kummer , die
ihren Mangel an Schiffsraum mit ungeheuren Frachten
büßen müssen und darüber hinaus , wie wir wiederholt
(zuletzt in der Abend-Ausgabe vom 20. d. M.) ausführten,
fogar bezüglich ihrer Getrsidpversorgung in eine gewisse
Notlage versetzt werden . Diese Vorgänge sind ein Beweis
dafür , weiche überragende Bedeutung  der deut-

©nbe zu bereiten . Die verschärfte Blockade sei tatzachlrch
ein höchst geeignetes Mittel dazu. Die Schiffahrt zwilchen
Amerika und Europa würde ausschließlichdurch England oyne
Hindernisse besorgt werden. Überdies wäre Englmid rn der
Lage, allein preisbildetid  zu wirken, denn fede Kon¬
kurrenz durch Käuser aus anderen Lände« ) wäre ansge-
jcfjialiet fruxef) öre cüXent tttög’Iicfye ettßföfdfye SBcxoixitÄurtß/ öie
infolge der verschärften Blockade eintreten würde . Es Ware
den Bereinigten Staaten auf viele Jahre  die Mogrich-
feit entwMNÖ-en, selbständig  nri 't ernteten Staaten Handel
zu treiben . Die verschärfte Blockade bedeute also nicht mehr
größere oder geringere Unbequemlichkeit, sondern em
Lebens inte resse  der neutralen Staaten , insbesonoere
der amerikanischen Urnon. Es sei nur die Frage , ob die
amerikcmfsche Union weitblickend >und e n erg r sch
genug sei, tun an der Spitze der Neutralen dieser tödlichen
Gefahr zu begegnen Zweifellos würde ein allgemeines
Ausfuhrverbot Amerikas  die britffche Regierung
zum Nachgeben  zwingen , damit würde der neue Bruch
des Völkerrechts durch England hinfällig . Die Vorzugsstellung
Amerikas, die es während des Krieges erlangt hat , wäre be¬
festigt und das entschlossene Auftreten Amerikas würden
alle  Neutralen sowie die Kriegsgegner mit größter Sym¬
pathie und Anerkennung aufnehmen . b
Neue Schwierigkeiten in der englischen Arbeiterschaft.

W . T.-B. Manchester, 26. Jan . (Nichtamtlich. Draht-
bericht.) Der Londoner Berichterstatter des „Manchester
Guardian " schreibt: Wem, die Regierung die Anstellung
weiblicher  Arbeiter in den M un i t i on sw erk en
forMhrt , werden vermutlich nicht nur einige wenige
Extreme Opposition machen. Man ist besorgt, daß im
Clyde-Bezirk ernstliche Schwierigkeiten entstehen wer¬
den, wenn man nicht die Lokalarbeitervertreter über die
cnzuwendenden Bedingungen mitreden läßt . Der Be¬
richterstatter erfährt , daß die gelernten  Arbeiter
gegen jeden Plan , der ihnen von oben  aufgezwungen

sehe Handels .,' hiffsraum auf lern Weltmeer hatte und nach
dem Kriege in verstärktem Maße haben wird.

Wie wir dem Statistischen Jalirbuch für das Deutsche
Reich 1915 entnehmen , betrug am 1. Januar  191 4 der
Bestand an deutschen Seeschilfen ohne . die Schiffe der
Kriegsmarine und die kleine Zahl der in den deutschen
Schutzgebieten im Stillen Meer befindlichen Schiffe 4935
mit 5 238 937 Registertonnen brutto und 3 320 071 netto.
Von diesen Schiffen waren 2108 mit 4333 -0 bezw . 382 818
Registertonnen Segler,  2170 mit 4 694 190 bezw. 2 832 312
Registertonnen Dampfer  und 357 mit 111377 bezw.
104 941 Registertonnen Seeleichter.  Das gewaltige
Übrige wicht der Dampfer hinsichtlich der Leistungsfähig¬
keit wild noch dadurch bedeutend vergrößert , daß man im
allgemeinen hinsichtlich dar Leistungsfähigkeit eine
Dampeilonne mindestens dreimal so hoch bewerten kann
wie eine Seglertonne.

Die Leistungsfähigkeit der einzelnen Schiffe ist natür¬
lich sehr verschieden und hängt in de»* Hauptsacne von der
Größe des Laderaums und 1er Schnelligkeit ab . Die
Schnelligkeit wiederum wird von der Bauart und Maschinen-
stärke , bei Seglern insbesondere außer von der Bauart auch
von der Art der Takelung beeinflußt . Wir greifen daher
die hauptsächlichsten Gruppen der Segel¬
schiffe  noch besonders heraus . Es befanden sich unter
ihnen 67 ganz große Schilfe mit mehr als drei Masten und
zusammen 181 573 bezw. 170135 Registertonnen Raumge-
lialt. Demnächst kommen die meist auch sehr leistungs¬
fähigen Dreimaster , nämlich 48 Vollschiffe mit 91 420 bezw.
85 668 Registertonnen , 21 Barken mit HO 317 bezw . 28031
Registertonnen , 43 Schonerbarken , dreimastige Schoner und
Gaffelschoner mit 8403 bez. 6995 Registertonnen . Am zaW-
reichslen ist die Gruppe der zweimastigen Segelschiffe , die
1739 Schiffe mit 103 929 bezw. 73 316 Registertonnen um¬
faßt . Einmastige Schiffe gibt es dagegen nur 490 mit 17 723
bezw. 13 673 Registertonnen.

Von den Dampfern (ohne die Seeleichter ) ist der
weitaus größte Teil Sch rannen dampf er,
nämlich 2132 mit 4 682 911 bezw. 2 827 775 Registertonnen.
Räderdampfer gibt es nur 38 mit 11 279 bezw . 4537 Register¬
tonnen Diese Schiffe dürften meist Personendampfer sein.

Berliner Börse.
$ Velin , 26 Jan . (Eig. Drahtbericht ) Das Geschäft

im freien Börsenverkehr  war heute ganz besonders
still.  Bei Beginn konnten sich die meisten Kurse auf
dem gestrigen Schlußniveau behaupten , nur Pittleraklien
lagen etwas matter . Einige Umsätze fanden in Erdöl¬
aktien,  einige l Montau- und Schiffahrtsaktien zu
gestrigen Kursen statt . Später wurde die Haltung unter
Führung der Rüst Jnga werte,  die von der Tages¬
spekulation im Zusammenhang mit dem Ultimo stärker
realisiert werden , etwas matter.  Am Devisenmärkte
verhält man sich ah wartend . Rubelnoten unverändert.
Holland und Wien leicht abgeschwächt.

wird, Widerstand leisten würden, ohne  deshalb von
dem Streik  Gebrauch zu machen. Derselbe Bericht-
erstatter teilt mit , daß an Stelle der unterdrückten Zeft-
schrift „Forward ' ein nsues Organ „The Wörter " ent¬
standen ist. Sein Erscheinen sei ein beunruhigendes
Symptom . Das Komitee, das es .herausgibt , ist eine
st a r ke Organisation , die unabhängig von den Gewerk¬
schaften besteht, aber in Verbindung mit ihnen arbeitet.
Dieses Blatt fordert zur Einstellung von weiblichen
Arbeitern , daß die organisierten Arbeiter an ihrer Kon¬
trolle Anteil haben sollen.

Buken and Geldmarkt.
— Stempelfreiheit für Verrechnungs -Schecks . Bekannt¬

lich ist als Termin kür die Aufhebung  des 8 c h e c k -
st e m p e 1s gesetzlich der 31. Dezember 1916 festgelegt.
Unter den gegenwärtigen Verhältnissen wäre eine sofor¬
tige  Aufhebung des Stempels aber dringend erwünscht.
Die gleichzeitige Aufhebung des Scheckstempels für alle
Arten von Schecks würde allerdings , da das Publikum
noch nicht an den Verrechnungs -Scheck gewöhnt ist, ver¬
mutlich für den bargeldlosen Verkehr  nicht von
gicßem Vorteil sein , sondern nur eine Vermehrung
der Bar  zahlungs-Schecks zur Folge hauen . Die Handels¬
kammer zu Frankfurt a. M. hat daher bei dem Herrn
Reichskanzler beantragt , als Übergangsmaßregel bis zur
vollständigen Beseitigung des Scheckstempels ^um 31. Dez
dieses Jahres die sofortige Aufhebung des Stempels für
Verrechnungs -Schecks zu veranlassen , damit in der
Zwischenzeit das Publikum möglichst zur Einführung des
Verrechnungsverkehrs erzogen wird.

W. T.-B. Berlin , 26. Jan . Getreidemarkt  ohne
Notiz. Der Verkehr am Produktenmarkt war sehr still.
Grtßeie Umsätze fanden nur in ausländischer Hirse bei an¬
ziehenden Preisen statt . In den übrigen Artikeln ist das
Geschäft beschränkt und die Preise unverändert

* Bank des Berliner Kassenvereiu ». Für 1915 wird eine
Dividende von 5% Proz . (i. V. 6 Proz .) in Vorschlag ge¬
brecht.

* Der Bayerischen Handelsbank ia München ist die Ge¬
nehmigung erteilt worden , 3 Millionen Mark 4proz. verlos¬
bare und 2 Millionen Mark 4proz. nnverlosbare Hypo
thekenpfandbriele  in Verkehr zu bringen.

* Der Bayerischen Vereiusbank in München wurde die
Genehmigung erteilt , 10 Millionen Mark 4proz. H y p o -
thekenPfandbriefe  in Verkehr zu bringen.

Industrie und Handel.
* Höchstpreise für schwefelsaares Ammoniak . Einer

Bekanntmachung dos Stellvertreters ies Reichskanzlers zu¬
folge ist die unter dem 27. Mai 1915 ergangene Verordnung
über die Höchstpreise für schwefelsaures Ammoniak
außer Kraft  getreten.

* Das Kalisyndikat , welches im Juli und Oktober 1915
bereits zweimal die Sackoreise  um 25 bezw . 35 Pf . er¬
höhte , steigerte jetzt infolge der dauernden Verteuerung
der Sackmaterialien die Preise für den 1C*0 Kilosack aber¬
mals um 20 Pf., so daß künftig für Kainit - und Karnallit-
säcke 1.60 M., für Kali-Diingesalzsäcke 1.70 M. berechnet
werden.

* Die Hermann Schott, A.-G. in Rheydt , schlägt eine
Dividende von 7 Proz. (i. V. 5 Proz .) vor bei wieder reich¬
lichen Abschreibungen.

* Erhöhung der Flaschenpreise . Der Verband deutscher
Flaschenfabrikanten beschloß eine sofort in Kraft tretende
Erhöhung der Preise für Flaschenerzengnisso um 1 bis
1.50 M. für 100 Stück. Der Preisaufschlag wird begründe!
mit den weiteren Erhöhungen der Rohstoffpreise sowie dei
allgemeinen Betriebsverteuerung.

* Preiserhöhung für Linoleum Die Preise für Linoleum
sind im Hinblick auf iie starke Steigerung der Rohstoffe
und Löhne vor einigen Tagen von den in der Konvention
vereinigten Werken um 10 Proz.  erhöht worden . Die
Rheinischen Linoleumwerke Bedburg , die außerhalb der
Konvention stehen , haben sien der Preiserhöhung ange¬
schlossen . Die Lage des Linoleumgeschäfts wird als un¬
befriedigend bezeichnet.

w. Frankreichs .Außenhandel in 1915. Paris,  25 . Jan.
„Petit Parisien “ gibt die amtlichen Zahlen über den Außen¬
handel Frankreichs . Demnach betrug der Wert der Einfuhr
von Nahrungsmitteln , Bedürfnissen für die Industrie und
von Fertigfabrikaten im Dezember 191.5 973117 000 Franken
gegen 406 858 000 Franken im Dezemoer 1914. Der Wert
der Ausfuhr betrug gleichzeitig 2!» 815 000 Franken gegen
265 843 000 Franken im Dezember 1914. Im ganzen Jahre
1915 stieg die Einfuhr auf 8 074 492 000 gegen 6 402 169 000
für 1914, die Ausfuhr auf 3 022 302 000, was gegenüber 1914
eine Verminderung um 1 846 532 000 oedeutet.

Marktberichte.
FC. Viehmarkt zu Frankfurt a. M. rom 26. Jan . Auf¬

trieb 311 Schweine . Geschält flott, wird fast geräumt . Be¬
zahlt wurden für Lebendgewicht : a) 103 M., b) 93 M.,
c) 118 M., d) 129 M.

FC. Frucht - und Futtermittelmarkt zu Frankfurt a. M
vom 26. Jan Auf dem Fruchtmarkt mehr Kauflust , doch
bleibt das Angebot knapp , die Nachfrage groß , besonders
sind die Futtei mittel sehr gefragt , doch ist auch hier nur
ein geringes Angebot. Man notierte Biertreber 55.50 bis
60 M., Leinkuchen 77 bis 78 M., Rapsschrot 60 bis 63 M.,
alles per 100 Kilo.

FC. Kartoffelmarkt za Frankfurt a M. vom 26. Jan.
Der Großhandelspreis in loser Ladung ab Versandstation
6.10 M. per 100 Kilo.

Konkurs-Nachrichten
aus den 0 .-L.- G.-Bez. Darmstadt , Frankfurt a . M., Kessel.
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hard Fbtgemann,
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yaupachrhUeuer: L. tze , «r s ot ft

Snantlrortlii für Denr>oI!ri!ch->° 2M « H- g - rh ° rst.  für de» Utth-rM-
tunusteil 13. t>. Siaarntoti: tut  Nuchrichien Mlii Wiesbaden nn« de» Äach-
6a b litte «: s . SB- SDief - nbach: ,«r ..« erut, «,»»l'b S . Dies e„ buch:
ft  VbJtt und Siutbuhu"3. iS.: <4-L--a-<cr. tut JBetmi.dite," und Den

»tieflaft *»' '- 6. 2 -sack - r : rit de» ©cubelSteil M. Etz; für die Slnjetgt»
und ReUamen H Dorn auf:  jumwch in Wiesbaden.

»r * t r» d SSetto* t« L. Schell en der,schm  tz . !-Buchdruderei i, stet * * »,

SinrnW-üd, »er Schulder«», 12 btt 1 Uta.
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- ^ . » LvLLWLjLLSL ^ LWLL . . .
SteÜerr-Akgeboie
Weivtiche Personen.

Kaufmännisches Personal.
. . . .. , Fraulein oder Frau

tu stunden für schriftliche
Büro-Arbeiten gesucht. K. Riesner,Mainzer St raße 78.

Gewerbliches Personal.
,5 ?,,5* rf**»i u. Mäntel-ArbeiterinnenWucht._ S . ©uttmcmn.
„ . Lehrmädchenfür Schneidens'
Mucht Ĥellmundstraße34, 2.
vHBellelitmäbd). u . angeh. BiBügellehrmädch. u. angeh. Büglerin

WMcht,iahnstraßest4, Part.
W «" lchrmädchen gegen Vergütung
geincüt Blucherstraße6, Part.
-',^ Ä"u;ädch-n. das kochen kanst^
Zu 2 Personen gesucht. Vorst, 9—11,
LrA-_ .Ma,nzer Straß e 20, Part.

Best kmlifohlenes AlleinmädchU^
SL Haushalt gesucht.

IQzd? hosstMen Adelheidstraße 97, 2,
Orden«, tteiß. Alleinmädchen '

auf sofort gesucht Lureurburanŝ r K

Gesucht zum 15. Februar
ua.?k früher sauberes tüchtiges Allein
madchen-in kl. Herrschaft!. Haushalt
ckrudesheimer St raß-- Z, i.
. .. Einfaches kräftiges Mädchen
K ^.̂ ?usarbe,t auf sofort ges. Lohn2c> Mk. Waaem annstraß- 27.
. .. .junges Mädchen tagsüber
für leichte Hausarbeit u. ein Kind
gesucht. Zu erfr. im Tagbl.-Verl. 0t
c- n .Iran oder Mädchen
mr . Laden putzen abends gesucht
schiersteiner Str . 1, Papiergeschäft.
Monatsmädchen von 8—12 u. 1—3
sofort gesucht Niko lasstraße 20, 3.
Monatsfran für vorm. 1—1V* Sttu

gesucht Rieh litraße 12, 2 links.
Laufmädchen

I Sicfoll̂llilKlnilc1
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Lehrling
aus guter Familie zu kaufm. Aus^
bllüung für Ostern oder früher ge-
sucht. Gute Auffassung u. Fleiß Er.
fordernis. Selbstgeschriebene Off
unter U. 576 an den Tagbl.-Verlag.

Gewerbliches Personal.

Gärtner oder Gartenarbeiter
gesucht. Platter Stra ße 84.
Gärtner-Lehrling gegen Vergütung
gesucht Platt er Straße,84.

, , , Junger Hausbursche
LLsucht.  P .. En ders. Mickelsberg 32.

. , Tüchtiger Hausbursche
(Radfahrers sofort gesucht. Wäscherei
Biel , Bert ramstraße 17._

Orden«, junger Hausbursche
iRadfahrcr) sof. ges. bei M. Stillger,
Glas u. Porz., Däfnergasse 16.

Junger Bursche
zum Packen u. Ausfahren mittags
oon 2—7 Ilhr gesucht. Lohn Wochen«.
8 Mk. Dotrbeimer Straße 105, 1 r.

Tüchtiger Fuhrmann
für Einsp.-Kohlenrolle zu fahren ges.
Dotzheim, Schonbcrgstraße4.

U Neöeii-8.-seche st
Weibliche Personen.

_Gewerbliches Personal.
Suche f. Dame langjähr. Pflegerin,

auch Nervenpflege, bes. gut empf., in
ollem tüchtig, erstklaff. Stellung.
Adresse rm Tagbl.-Verlag. .0«
. .. Fräulein, 23 Jahre alt,
längere Zeit . am Büfett tätig, mitt r/ ' tt Om f *ff ,, C. . A f! Jfl C . .guten Zeugnissen, sucht sich in der
Küche bei geringer Vergütung aus¬
zubilden. Offerten unter L. 576 an

, Aelteres Mädchen sucht Stellung
bei ernz. Dame od. älterem Ehepaar.
Hclenenstraße 12,  Hth . 2.

Zwei junge Mädchen
suchen bis zum 1. Stellung in ein¬
fachem kleinem Haushalt. Näheres
zu erfragen Bleichstraße 43, Part.
JungeS beff. Mädchen, 17 Jahre alt,
in allen Hausarbeiten erfahren, sucht
Stellung , geht auch zu Kindern.
Gute Behandlung u. kl. Taschengeld
erwünscht. Briefe unter N. 104 an
die Taghl.-Zweigstelle, Bismarckr. 19.

Junge unabhängige Frau
sucht Beschäftigung tagsüber. Frau
Beringer, Römerbera 12, Hth. 3 St,
I . gut empf. Frau h. noch Wasch.

u. P uhtage frei. Sedanstraße 7, V. P.

?unge Frau sucht Monatsstelle.. Blücherstraße 15, Mtb. 1 r.I Eie!!kli-8rsilche
Männliche Personen«
vlewerbliches Personal.

Weibliche Persone «.
Kaufmännisches Person«!.

Stenotypistin
zur Aushilfe sofort gesucht.

Wilhelm Höcker. Schillervlatz2.
Gewerbliches Personal.

Al . PWlbeilm».
sowie Le-mWen

für den Verkauf und Arbeitsz. sucht
Marie Schräder,

Langgaffe 5.
Junge Mädchen

können daö Schneidern an eigener
Garderobe erlern. Seerobenstr. 1, 2.

Packerin.
Junge Mädchen

znm Packen per sofort gesucht.
mi. Gchaltsangvben unter■o. 57.r an den Taabl.-Berlaa.

Geübte Zigarcttcnarbeiterin
sofort gesucht für rund und flach.
L . Spanner, Mainz. Gauktraße 19.
„ .Haushälterin in kl. Landstädtchen

^ lvätere HeiratNlchtausgesch,osten. Briefe unter
L. 104 an den Taybl.-Berlaq.__

„ .. Besteres Hausmädchen,
tm Nahen, Bügeln. Servieren u. all
Hausarbeiten erfahren, wird zum
15. Februar gesucht. Nur solche, die
in beff.. Herrschaftshäusern gedient
u. lang, gute Zeugn. Nachweisenk..
wollen sich meld. von 10—11 u. 3_ 6

Villa Lanzstratzc 8.

Militärfreier verh. Mann. 35 J^
früher als gräfl. Kammerd. tätig
aewes., spricht verschiedene Sprach.,
sucht Lebensstellung. Angebote unt.
T. 571 an  den Tagbl.-Verlag.

«Uten Zeugnissen für kleinen
Haushalt gesucht. Meldungen erb.
vorm, von 10—12 oder nachm. 2—3
Emser S traffe 24. 2.

Aüeinmädchen,
^3 . selbständig kochen kann,
« Februar gesucht. Vorm. 9—1
Kmser-Friedrich-Ring 28. 2.

Für einen kleinen
Haushalt

wird ein junges Mädchen aus autem
xause tagsüber gesucht. Offerten uI . 576 an den Taybl.-Berlaa.

Junges Madchen
tagsüber zum Putzen gesucht.
§rferten unter H. 576 an denTagbl.-Berlaq.

AllßehkOes MmermSLktiell
sesucht. Hotel Burghof", Lang-gaffe 19, 1.

Tücht. Alleiumädchen
die kochen können,Jmsln. hll„m»d>tzkii,

Junge Köchinnen»
nach Frankfurt am Main,
Küchenmädchen,
Bademädchen,

Weihzeugmädchen
nach hier und auswärts

sucht Arbeitsamt
Schwalbacher Straße 16.

Tückt Hausmädchen
Z-ugn. zum sofortigen

Eintritt gesu cht Mainzer Straße 27.
w, rj.  Nettes Mädchen,

m S- Lcchenveckauf eignet,
fugtRiebold,  Schillerpl . 4. Vor-
»ustellen v. l —2-4,  abends 7—8 « hr.

Männliche Personen.
KaufmännischesPersonal.

Lehrling
ans guter Familie zum 1. April od.
sowrt gesucht bei aründl. Ausbild.
Albrecht-Drogerie E. Brodt Nachf.

Wilhelm Mehl, Apotheker,
_ Albre chtstraße 16.

Lehrling
mit guten Schulzeugnissen gesucht
von der Eisenwarenhandlung

Hcĥ Adolf Weyg andt.
Lehrling gesucht

mit guten Sckulkenntnissen. .
Fritz Röttcher. Lureniburg-Drogerie.

Luremburgstcaße 8,_
Zu Ostern suche ich einen

Lehrling
aus gut. Familie. A. H. Linnenkohl,
Ellenboaenaa ffe 15.

Lehrling
mit guter Schulbildung gesucht.
Heinr. Wolsi. Musikalienhandlung,
_Wilhelmstraß e 16._

Lehrling
zu Ostern gesucht.

Drogerie Brecher, Neugaffe 14.
Gewerbliches Personal.

Suche tfitöt. Dainenschnelder.
Adrcflcnang. n. F. 572 Tagbl.-Bcrl.

Umsichtiger maschinenkundiger
Werkfnhrer gesucht

aus erstklassiger Dampfziegelei od.
Chamottefabrik. Zeugnisabschriften.
Gehalt usw. an die Ehamottefabrik
^« es en. Grünst adt, RHn nv st F97
lMschaMgkiMer fofort ges.
Gärtnerei Schenck,  Leffingstraße 1.

^ "der zwei Leute
für r̂ assadenausfuaen aesucht
_Klovstocks trriße 21. Part.

Hier-SUer ksluisdlelin
sofort gesucht.

^Wtthclm Höcker, Säiillervlatz 2.

Radfahrer
gesucht.

_Adler -Avothcke, Kirchg affe 40.
^ . unseren  Nachtbetrieb einenzuverläffigen Mann als

Wächter gesucht.
Schwalbackcr Str . 2. Part, r.

LZuverl., unbestrafte
militärfreie Leute

als Wächter aesucht Coulinstraße 1.K Stellen-8chche
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

,̂ rl . . 17  I . ,
mit schöner Handschrift, welches die
Handelsschule besucht hat, in Steno

rt 11*18 «-. MOTf __

gegenb. Gefl. Offerten u. T. 576
an den Tagbl.-Verlag._

Junge gebildete Dum.
Sprachen, Stenotypistin, sucht Be¬
schäftigung, auch stundenweise. Off.
n. M. 578 an den Taabl.-Verlaa.

Kontoristin
mit allen Kontorarbeiten vertraut,
sucht Stellung . Offert. «. R. 576
an den Taabl.-Berlaa.

Junge gebüd. Frau
wünscht für nachm, paff. Beschäft. bei
Krndern od. auch alt. Dame. Off.
unter A. 24 an den Tagbl.-Verlag.

I «. Fräul. v. ausw. sucht St . alS
Kerkäuferin

Geht auch zu Kindern. Bisher in
HauShalt- u. Küchenartikel-Geschäft
tätig. Eintritt sofort. Angebot« u.
V^ l04 an den Tagbl.-Berlag._

Gewerbliches Personal.

Gebildete Dame
il'tbl für einige Stunden des Tages
Beschäftigung in schris« . Arbeiten
oder als Vorleserin u. Korrespon-
^n « n zu altem Herrn oder Dame.
Gefl Offerten unter O. 575 an den
Tagbl.-Verlag.

Kliiisk Wett gritjttsfnm
furfrt für nachmittags Beschästtaung.
om liebsten zum Kassieren. Kaution
kaan gestellt werden. Briefe unter
ll. 575 an  den Tagbl.-Verlag._
00 Zwei Fräuleins,
23  u . 19 I .. suchen Stellung als
Zimmermädchen. Kenntn. im grdl.
^lmmerreinlgen, Serv ., Schneidern,
frisieren . Bügeln, Handarbeit, usw.
R' ^ mbevorz. in l . Hotel, sonst auch
Privat oder Fremdenpension. Off.
u. A. 33 an den Tag bl.-Verlag»

Frau lern,
^ .Jcrbre mit langjährig. Zeugniff..
sucht Stellung in feinem Haushalt,
«p Herrn, oder Dame lWiesbaden
oder Umgebung). Offerten unter
L. O. 6941 an F97

Rudolf Moffr, Leipzig.

Slellen-KesuiheH
Männliche Persone ».
Gewerbliches Personal.

Zuverlässiger Herr,
32 I . alt. energischu. kcmtionsfähig,

leichten Büroarbeiten erfahren,
wv** Dertrauensitellung irgendwelch.
IwU , u nt' S?8£A affen6,ote' Kontroll..^Erwalter. Aufseher usw. Offerten
u. S . 575 an den Tagbl.-Verlna.

.

Berinieliililikil
2 Zimmer.

Bleichstr. 25 2-Z.-Wohn. sof. preisw.

4 Zimmer.

Rheinaauer Str . 2 herrschaftl. 4-Z.-
Wohn. mit allem Zubehör wegen
Versetzung mit Nachlaßv. 1. Avril.

4- 7$  Zimmer . Küche u. Nebenaelaß
mr- Mark zu vermietenWorth,traße 9, Parterre.

Billen «nv Hä«,er.

Kl. ?yranksurter Str . 6
Einfamilienhaus , 11 Zim., alles
Kubeltzr. el. Lickt, Garte« (reicher
Obffertrag) z. 1. Avril od. früher
zu verm. Preis 30M Mk. Näh.
Tbelemannstraße 1. Parterre.

Läden und Geschäftsräume.

NrMMler
In bester Geschäftslage Wiesbadens

Nt .ern großes Ladenlokal nebst
verschiedenen anderen größeren
Räumlichkeiten, alle cementiert u.
betomert, mit Wasserleitung, Ab-
zugskanalen, Beleuchtung usw.
versehen, e,n vorzüglicher großer

vassend für großes
»rischgeschast,. zu vermieten, evt.
Zl's Grundstuck zu verkaufen. Nur
Selbstreflektanten (Agenten Verb.)
wollen ihre Adreffe u. F. W. 4018
bei R. Moffe, Wiesbaden, nieder-
legen. Fyr

Möblierte Zimmer, Mansarden re.

Ddolfstraße 12, 2 l., g.  m . ungest. Z.

BiSmarckr. 42, 2 L, sch, mbl. sev. Zim.
Bleichstr. 13, 2 l., m. Zim.. 1—2 Be tt.
DelaSpeestraße8, 2. 2 gut möblierte

Zimmer zu vermieten.
Drudenstr. 5, 1 l., sch, mbl. Zim. bist'
Hrllmllndstr. 40, 1. möbl. Z.»38. 3.80.
Hermannstraße19, 2 r., möbl. Mans.
Karlstr. 37, 3 r.. gr. möbl. Balkonz..
_ Sonnens., Dlvl .-Sckreibtisch zu v.
M- ritzstraste 32, Htb. P .. möbl. Zim.
Oranienstr. 18, 1., St ., schön möbl.
_ Wohn- u. Schlafzrm., sevar. Eina.
S chfflberg8, 2 r., eins, mbl. Zim. b.
Schwalb. Str . 8, 2, elea. m.  sep . K.
Schwalbacher Str . 46, 2, Allees., eleg.

mbl. Schlaf, u. Wohnz., 1 od. 2 B.
SchwalbacherS tr. 46, 2, m. Z.. 18 M.
S chwalb. Str . 69. 2 l., m. Z. u. Mst
Schwa lb. Str . 73, 1. eins,  m . Ŝtübch.
Seerobenstratzc4, 1 r̂.. mbl. Z., 3 Mk.

Walramstr. 12 heizb. mbl. Mans.-Z
Wörthstraße7» Part ., möbl. Zimmer.
Elegant möbl. Wohn- u. Schlafzim.

zu verm. Adelheidstraße 10. 2 St.
Kochbrunnenheim. Saalgaffe 36, 2.

möbl. Zim., freie  Aussicht, sonnig.
2 möbl. Zimmer sofort zu vermieten

SchwalbacherStr . 71. Bäckerei.

Gut mobl. Zimmer
w. v. Pens. sof. od. später zu verm.

M. Christians, Rheinstraße 62

»SelMM 68i. » steile
eleg. möbl. Herrenzim. mit anst.
Schlafz. od. Einzelz.» mit Klavier,
elektr. Licht, sofort zu vermieten.

Leere Zimmer, Mansarden rc.

Göbenstratze 29. 1 r., leer. Z. zu v.

Mietgesllche
Gesckästsdame
föfor* lev.. , ungestörtes ant

«Ähl* § ,wJ?,tr4 Licht, Heizung »sw..
u v ?, t/ <f",afle‘ f efl- fchrifte«
m X. 575 an den Tagbl.-Verlag,_
Ruheliebende Oame

in gutem Hause für sich liea.
Teil Wiesbadens. Briefe mit Preis-
gH&jfe - gg. 575 |tn b cn Taabl.-Verl.
f o "Lfbendr ältere Dame
s. 2—3'8-*2B. m.  Zub. in r. .Haufe
z. 1. 4. 16: Kur- u, Kochbr.-Viertel
sevorz. Ofs. T. 194 TaÄOZwei t̂.

io; rru
li.

Mi[flMtn
E bauernd Wohn- «. Schlaf,inu.
™. f Stock, mit Bad und elektrisch.

Lickt und voller Berpflrgnng. Ottert.
u. P . 57b an den Taabl.-Berlaa.

Wli  kleiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
"ffilemen̂ ^ger " i. - i- heitlich-r Satzform 15 Pfg ., davon abweichend2» Pfg . di- Z-il- , bei  Aufgabe zahlbT Auswärtige Anzeigen3» ,

Privat . Verkäufe.

2 j. Rehpinsch., 1 Rüde b. 1 Hündin
bill. zu vk. Hallgarter Str . 8, M. B.

Rehpinscher,
kleine Tierchen, billig zu verk. Näh.
Dotzhermer Stiwfee  63 , ML . 1 118.

Prima sin«ende Kanerienhahne,
nur eig. Kucin. P*Beete, AttchciSberg 18.

.^ affaricnhähne u. Zuchtweibchen(St . Seifert ) bill. Wellritzstraße 14. 3. Eleg. Speisezimmer zu verk.
Adresse rm Tagbl.-Verlag. -Jv ^ , Wegen Umzugs zu verk.:

sofa , 2 Sessel (Manschest.), Eisschr.,
eich, geschn. Tisch, Oelbilder, sowie
verschied. Adelheidstraße 54. 2.

Jackenkl. zu verk.
für das Alter von 14 bis 16 Jahren.
Rauenthaler Straße 19, 3. Et. links.

. . Nnßb.-pol. H.-Schreibtisch(neu)
bill. zu verk. Moritzstraße 10, 2.

Spcisezim.-Tisch, hell eichen,
Salontisch, Salonkom. m. Marmor,
groß. Spiegel u. versch. Möbel zuverk. Marktstraße 25. l.

Gut erhaltenes Sofa
billig zn verk. Albrechtstraße 51. 1.^ ®m getragener Damcnmantel

mmpju verk. Adolfsallee 35. 3.
„hvale , rund, feine Tische,

Staffcleien u. andere Sachen zu der-
kaufen Schillervlatz 4, Part.

D*"^ "°L °VV0"'. 8- -10 I . paff.,

Zwei große Oelgemäldr
von Hofmaler Becher. Dessau 1861,
b« . Ost. u. F. 576 an d, TcPbl.-Berl.

» . 2 Sprungrahmen, Matratze,
Fedcrdeckbett, Koprkissen, Chaisel. mit . Gute Bettfedern u. Daunen

m jedem Quantum preiswert zu verk.
Philippsbergstraße 1, Part.

die Zelle.

c\ . rP tt0,Hrl,ntT. 6i ?' B *** »ert «Bfe«Kellmundstraße36, 3 c.
Gr. 2tür. KleiderschriÄ-

8U verk. Wortblstrake7. 2 __
1 Paar neue Kaval.-Stiefel (4N

u- ^ bl. Extra-Wasfenrock, wie neu,
bill. Gneisena mtraße 21, Striebn.

Eint erh. Kinderwagen
zu verk. Hirschgraben8. L. r.

Ein Kinder-Sitz. u. Liegewagen



Nr. 43. Donnerstag, -57. Januar 1916. Wiesbadener Tagblatt» Morgen -Ausgabe . Erstes Blatt Sette 7.

Ein Erkcrgestcll mit Glasplatten
zu verk. Bismarckrina 4. Laden.
Eis. Flaschcnschrank, 200 Fl. fassend,
Ledergamaschenu. Herren-Cape zu
ve rt. Schiersteiner Stra ße 11, 2 r.
Wertzc Schmierseife p. Pfund 45 Pf.
zu verk. Schacnhorststraße 36, £>. 1 1.
_Händler «Verkäufe.

Harmonium, wenig gespielt»
bill. zu verk. Rheinstraße 52, Bart.

2 Muschelbetten 30—35 Mk„
Kleiderschrank 10, Deckbett 10, Sofa
u. 4 Seffel 28, Ischubl. Kommode 20,
Tische, Spiegel rc. Walramstr . 17, 1.
Möbel jeder Art, all. gut erhalten,

billigst Fr ankenstraßê 25, Pa rt erre.
Möbel jeder Art.

A. Rambour, Hermannstra ße 6, 1.
Elektr. Taschenlampen, Batterien,

ausvrob. st. frische Ware, echte Osr.-
Birnen. Krause, Wellritzstraße10.

Küchesche1
Belgische Riesin,

sowie Leghühner zu kauren gesucht
Platter Strohe 74. _

Artillerist sucht Binocle
mit starker Vergrößerung preiswert
zu ka ufen. Rheinstraße 115, 2.

Gebrauchtes Sprachlehrbuch
Toussaint-Langenscheidt und kaufm.
Lehrbuch Meier Rotschild, zu k. gef.
Briefe u. M. 104 Tagbl.-Zweigstelle.

Für Schützengraben
wird kl. Grammophon mit einigen
Platten gesucht. Preis bi? 40 Mk.
Off, u. P. 575 an den Ta gbl.-Verlag.

Roulette zu kaufen gesucht.
Off, u. D.  570 an den Tagbl.-Verlag.
Ich kaufe Kleider- u. Küchenschränkc,
PertikoS, Betten, Federbett, u. fämtl.
ausrang. Sachen. Walr amstr. 17, 1.

Alter handgesticktcr Teppich
u. altertüml. GlaSschrank gesucht.
Off, u. B. 572 an den Tagbl.-Berlag.
Elcg. Sitz- u. Liegewagen m. Verdeck
u. eisernes w. Kinderbett zu kaufen
gesucht. Briefe mit Preisangabe an
Soph ienstraße 9, 1._ _

Kinderklappwagenmit Dach,
Nähmasch., Bilder zu kaufen gesucht.
Bär, Jägerstraße 6, a. d. Waldstraße.

Leichter Sitz-Kindcr-Klappwagcn
gesucht. Näh. im Tagbl.-Verlag. -tu

Tischwage,
180 Kilo Tragkraft, zu kaufen ges.
Europäischer Hof, Langgaffe.

Gebrauchte Kaffeemaschine
zu kaufen gesucht. Offerten unter
K. 574 an den Tagbl.-Verlag._

Gasbadeofen,
gut erhalten, zu kaufen gesucht. Off.
mit Preis unter W. 569 an den

1[ SetfefluSt"l
Privat - Verkäufe.

Gelegenheitskauf.
Aus pri». Hand: Silberfuchs pata-
gonischcrl, Kragenumhang m. Muff,
selten schönes Stück, fast neu. Um¬
stände b. zu dem sehr billigen Preis
v 80 Mk. zu verk̂ sowie Astrackan-
Nmhana mit Muff, hochmod., 50 Mk.
Anzus. bei  S chäfer,  Kirchga ê 9, 1.
BriefraortentflßintlaBg 6151810
Wert 650 Mk., meist Europa, ver¬
kaufe für 275 Mk. Leitz, Wellritz¬
straße 22. __

1 Schreibtisch, Vertiko, Spiegel
mrt Schränkchen, Klavier, kl. Eis¬
schrank, Gaszichlampe, Gasamvel.
auch für Elektr., Lüster f. Gas und
Elektr̂ Sofa und 2 Scsicl zu verk.
Bismarckrina 26. 2 links.

Komplettes Speisezimmer,
Salon , diverse elektr. Beleuchtungs-
körver. Waschtisch, Standuhr billig
zu verk. Anzusehcn von 11—1 vor¬
mittags u. 5—6 Uhr nachmittags
Kleine Frankfurter S traße 6,_ _

Größere u. klein. 0.70 Mir. liefe
Kpiegel. Mrövke. Tijkkkn.

Stühle nsw.. paff, kür Konsektions-
oder ähnl. Geschäft, a«t erhalten,
billig »u verkaufen. Offerten unter
N, 575 an den Taabl.-Verlag._
3-ttUiOf AWrvbikrspiegkl.

Schreibtisch. Teppiche, Eine., Lüster
nsw. wegen Ausaabe billia abzug.
Off. u. M. 575 an den Taabl.-Berl.

Wegen sofort. Abreise verk. m.
6 Perser-Teppiche,

Eber
für die Zucht. 11 Monate alt, gute
Raffe. zu verkaufen Dotzheim.
Wiesbadener Straße 31.

Händler- Verkäufe.

Wlüthner-
Stutzflügel, wie neu, preiswert.
Heinrich Wölfl, Wilhelmstr. 16

jj Sschchchk 1
Krillantschmuck

lucht Herr von auswärts zu kaufen.
lVerfchwieaenheit.l Offerten unter
Z. 576 an den Tagbl.-Verlag.

Brillanten
als GelegenheitSkanf gesucht. Off.
u. B. 577  an den Tagbl.-Verlag.

ftnrk ) . 8ipp6p , MktjA . 1^
Telephon 4878. zahlt am besten « eg.
groß. Bed. f. qetr. Herren-, Damen-
n. Kinderkl., Schube, Wäsche. Zahn-
gebifse, Gold. Silber , Möbel, Tepp..
Pelze  und alle auSranaierte Sachen.

Komme auch nach auswärts.

Speisezim.-Tevpich, Herrenz.-
Tevpich. sowie 4 kl. Teppiche,
prachtvolle Farben, zu jedem
annehmbaren P>reise. Offerten
u. F. 8 . T. 7200 an Rudolf
Moffe, Wiesbaden. F97

OMzier -ReitMefel,
neu. Größe 44—46, wasserdicht,
speziell fürs Feld gearbeitet, billig
zu verkaufen. Offert, u. D. 104 an
Tag bl.-Kweigftelle, BiSma rckring 19.
M es Mrgd ziiverks ftü.
Riealer, Marktsiraße 10. Tuchladen.

Beim Bcrkan?
von getragenen Kleidern
ist es sehr empfehlenswert, das

Telefon 4424
anzurusen. oder durch eine Postkarte,

erscheint sofort die Frau

Bros« ,Ära®
u. zahlt mehr wie in Friedenszeiten
«weil größte Nachfrage am Platze)
für getr. Herren-, Damen- u. Kinder-
kleidcr. Wäsche, Pelze, Schuhe, altes
Gold, Silber u. Brillanten, Pfand-
fit,e-neund ^alte_Znhngebi ffe±

^agvt.-^ ertag.
Gut erh. Bade-Einrichtung

zu kaufen gesucht. Briefe u. E. 104
Tagbl.-Zweigstelle, Bismarckring.
Drahtgeflecht, Zaunständer, Bretter
zu kauten gesucht Emser Straße 33.

I Secpniijtiiüp H
Garten zu verpachten.

Näheres Nheingauer Straße 8, P. l.

ISt « 18« ?_ 'l
Garten zu 20-1-30 Ruten

im Wellend zu pachten gesucht. Off.
u. S . 104 Tagbl.-Zweigst., BiZmarckr.

Frau
Ncugasse 19, 2. St ., kern Laden,mr Telephon 3331

zahlr allerhöchst. Preise s. getr. Herr.-,
Damen- und Kinderkleider. Schuhe,
Wäsche, Pelze. Gold. Silb .. Brillant..
Pfandscheine und Zahngebiffe.
flAtnhn  wenn auch defekt, kauft
^ItllJSlF stets Will,. Krumm,
«PUJUIJI , Helenenstra-e 31.

Zahle bis 12 Pf. f. gebr. Flasch^
Säcke. Metalle, Schuhe hohe Preise.
Sch. Still . Blüchersir. 6. Tel. 3164.

Motor,
4—5 Pf ., gebraucht oder neu. zu
kaufen gesucht. Ausführliche Offert,
mit Preisannabe unter G. 576 an
den Tagbl.-Verlag.

tnmpjoiiiet elc?;N
lauft 8. Kipper, Oranienstr. 23, Mtb. 2.

Stroh
wird in kleineren Mengen angekauft.

Städtische Schlacht- u. Biehhof-
Berwaltnna. F 388

ff MvttLehr J
Kapitalien- Gesuche.

20000 Mk
gegen doppelte Sicherheit auf kurze
Zeit gesucht. Offerten u. K. 576 an
den Taabl.-Berlaa.

BT SmMIitti ] |
Immobilien - Verkäufe.

¥  Mllilht 1  fapMMSüJ
Grdl. Klavierunterricht, Std. 75 Pf.
Off. u. T. 98 an den Tagbl.-Verlag.

Vellmn-®eiunto~~
Verloren wurde am Sonntag

von armer Kriegersfcau Ledertaiche
mit 11 Mk. u. Taschentuch, gez. L .W.,
vermutlich Kaiier - Friedrich- R:ng,
Oranienstr. Abzug. Weinbrenne».
3. Komp. 87. Gutenbergschule^

Sonntag Brosche, 2-Mark-« tück
lAndenken) verl. von Zimmermann-
straße nach Parkstraße. Gegen gute
Belohn, abz. Zimmermannstr.  7 , 6.
Arme Heimarbeit., die e8 ersetz, muß,
verlor Stickerei, Lernen, Spitzen u.
Eins. Gegen Bel. abzug. Fundbüro.

ITW9» i --- -
Parkett- u. alle SchrcinerarSeiten

w. gewisienhaft u. bill. ausgeruchrt.
Kettn er. Schreiner, Kir chgasie 04_» w fr, ■' 41»tSovlllCi, VUftyUU-V» -

Blusen, Röcke, Straßenkleider
werden modern u. billig an ge fertigt,
guter Schnitt u. Arbeit zugesichert.
au ch Aend. Wellritzstraße 48.

Damenschneider fertigt Kostüme,
garantiert gut sitzend, Air 25 Mi.
Angcb. u. W. 103 an den Tagbl.-Verl.

Gartenarbeiten _
übernimmt Karl Burkhardt, Gärtner,
Lothringer Straße 28.

Sonnt , verl. Kind Gummischuh « c».»» .-,»...—
v. Nerob. Kapellenstr. 18, P ., abz ug. Kind in gute Pflege , nicht
Gribc Rchpinfchcr-Hündin entlausen, unter 2 Jahren, Werten unte^
Genen Bel abz! RüdeSh. Str . 36, P. K. 575 an den Tagbl.-Verlag. _

Gebr. Registricr-Schreibkaffe,
gebr. Schausenstergestell mit Glas¬
platten, gebr. Glas Warenfcheänkchen
fn- Konfitüren zu k. ges. Off. mit
Preis n. O. 576 an d. Tagbl.-Verl

aller Art kauft D. Sivver,
Riehlstr. 11. Trlevb. 4878.

Heines dnfflniillcnliaus
von 6—8 Räumen, mit allen Be¬
quemlichkeiten, Hofraum u. möglichst
etwas Garten, zu kaufen,, gebucht.
Franko-Off. mit Preis u. Beschreib,
unter A. 27 an den Tagbl.-Verlag.

Grundstück
oberhalb Wiesbadens, in der
Richtung Schlangenbad oder
Schwalbach von ungefähr zwei
Morgen mit gut. Baumbestand
n. Wohnhaus zu !. gesucht. An¬
gebote an Wohnunasnachweis-
büro Lion & Cie., Bahnhofstr. 8.

Alle Lage5-Mnler-Ans.
sch. Garten. 4 Et., preisw. zu verk.
oder tauschen. Günst. Beding. Off.
unter  H . 567 an den Tagbl.-Verlag.

_Immobilien «Kaufgesuche._
PunÜliaitä • Bierstadter Höheob. in d-r Nahe,
mit 1—2 Wohn., rv. auch ält. Bau¬
art, mit groß. Garten von zahlungs-

: fähigem Rentner zu kauf. ges. Off.
l mit Lagen u. Preisang. unter T. 568
I an den Tagbl.-Berlag. _

Türkisch.
Wer gibt Arzt türkischen Unterricht?
Off, u. 8 . 575 an den Tagbl.-Berl.

Kaufm. Unterricht jeder Art,
sowie Stenogr., Mafchincnfchrb. rc.
Wiesbadener Privat -Handelsfchule
Hermann u. Clara Bein, divl. Kaufl.
u. bi öl. Handelst.. Rüemftraße 115,
nahe der Ri ng kirche.  _ ^ _

Schneider-Aurl'e
für Damen der besteren Stände zur
Selbstanfertigung der eigenen Garde¬
robe. Neueste, leicht faßliche Methode.
Erfolg garantiert.

Fra» M. Monier,
Dotzheimer Straße 74, 2.

K Verloren®eiunScn1
Verloren

Samstag , den 22. d. M.. abends
nach 8 Uhr, ein
goldener Anhänger

mit Brillanten, entwed. in d. elektr.
Bahn Nr. 3 od. elektr. Bahn Nr. 7,
oder Haltestelle Friedrichstr., Bcchn-
hofftraße od. Haltestelle Felsenkeller.
Abzug, gegen gute Belohnung bei
Juwelier Klee, Hüfncrgastr 13.

!«sWt «er D
Scheribmaschinrn-

Verleihen, Verkauf, Reparaturen.
Müller, Heümundstr. 7. Tel. 4851.

Bestens ärztlich empfohlener

$dNi -M
in feiner Häuslichkeit. Offerten «.
M. 572 an den Tagbl.-Verlag.

Netterer Herr
findet kostenlos dauernd gute Auf¬
nahme in schöner Sommerfrische im
Rheinland, wenn derselbe me Er¬
ledigung der dort vorkomm. leichten
schristl. Arbeiten übernimmt Nah.

Weinüandlung Dorn Söhne,
__ Adolfstraße 8._.
Mg. frnt&sverleihen.

Riegler, Marktstraßê 10._
Rollstuhl zu leihen «es. für Berw.

Angebote au Frau Oberst v. Beiers¬
dorfs. H-sviz. Platte r^ Stratze,-

Aeltere Dame
sucht Partnerin — am liebsten
wiffcnschastl. gcb. Dame — 4- Lesen
Philosoph., naturwistenschaftlrch. oder
fremdsvrach!. Werke. Näheres unter
B. 576 an den Taabl.-Bcrlaa.

Heirat.
Habe Aufträge aus ersten Finanz¬

kreisen. Anbahnung vo-schußfrei n.
für Damen ganz kostenlos.

Fra« Saack. Luisenstraße 22, 1. _

Geb. junge Dame
aus f. Fam.. schön. Sleutzere,„ sebr
inusik., heit. Temp.. sehr vermögend,
w. Bekanntsch. e. eleg. Herrn mit
vornehmer Gestnn.. aus nur ersten
Kreisen »wecks Heirat. ?lnonvm
wertlos. Nachricht mögt, mrt Bild
u. 0 . 104  an den Tagbl.-Verlag.,

Heirat.
Suche f. m. Bekannte. Frl ., 24 I ..

kath.. einzig. Kind, häuslich erzogen,
100 000 Mk. Mitgift , spater d. Vier¬
fache. vast. Partie . Arzt. Rechtsanw.,
höh Beamte bevorzugt. Ehrensache,
'ngebote unter W. 576 an den

aabl.-Verlag.
Heirat.

Rechtsanwälte, Aerzte, Privatmann,
uiw. w. baldige Heirat. Damen von.
20- 50 I . mit 10 000- 100 000 Mark
Vermögen belieben sich zu melden.
Frau Elfriede Meper, vorn. Ehe«.,

Kirchgasie 19, 2 links.

Vorwände)
„Kresn*Pfennl0u

Harken
auk Brieten, Karten um.

vklKli.MSKWM»elllSI
tn Wiesbaden, beste Lage, erforderlich ca. 12 herrschaftliche
Zimmer, neuzeitliche Heizung und Einrichtungen, guter Garten

Offerten mit näheren Angaben über Lage, Gruiidsiücksgröße,
Preis event. Hypotheken, sowie Uebergabetcrmin erbeten unter
H. 1804 K an HaaBenstein & Vogler , Berlin W. 85. F90

Bekanntmachung. |
Die beteiligten Gewerbetreibenden

werden hiermit darauf hingewiesen,
daß die polizeilichen Nachrevisionen
der Maße und Gewichte im Bezirk
dcS 2. Polizeireviers vom 1. Februar
d. I . ab vorgcnommen werden.

Ich mache hierbei gleichzeitig

Gode»-A«?eige.
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht, daß unser lieber guter Vater, Großvater, Schwieger«
vater, Bruder, Schwager und Onkel,

daraus aufmerksam, daß gemäß 822
der Maß- und GewichtSordnungmit
Geldsirase bis zu 150 Mark oder mit

s -vr Karl Kirck
Haft bestraft wird, wer den Vor¬
schriften der Maß- und Gewichts¬
polizei zuwiderhandelt. Neben der
Strafe ist auf die Unbrauchbar¬
machung oder die Einziehung der
vorschriftswidrigen Meßgeräte zu
erkennen, auch kann deren Vernich¬
tung auSgesvrochen werden.

Der Polizeipräsident, v. Sckienck.

nach kurzem Kranksein sanft entschlafen ist.
Die trauernden Hinterbliebene ».

Wiesbaden, Bad Dürkheim» den 25. Januar 1916.
Erbacher Straße 9.

Die Beerdigung findet am Freitag, den 28. Januar 1916,
nachm. 4 Uhr, von der Leichenhalle des Südsriedhoses aus statt.

Papier
des Noten Kreuzes

F238vom 31. Januar bis 15. Jebruar 1916.
Was wird gesammelt?

Zeitunqspapier, sonstige Papierabfälle, alte Kleider und Lumpen jeglicher Art.
Wie wird gesammelt?

Aehnlich wie bei der „Reichs-Woll-Woche" werden unsere Beauftragte(Mannschaften mit entsprechenden Abzeichen) in
allen Häusern vorsprechen und die Bündel alter Zeitungen und Lumpen erbitten. Durch Fuhrwerk werden dieselbm dann
der Sammelstelle zugeführt.

An alle Mitbürger ergeht die herztiche Mitte, sich an dieser Sammlung in weitgeyendstem Maße zu beteiligen und
die fertiggeschnürten Vapier- und Lumpen-Wündet bereit zu hatten.

Kgl . Garnison -Verwaltung . Rotes Kreuz , Abteilu « - III.
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Deutsche Zrauen!
gedenkt am Geburtstag unseres Kaisers seines Erlasses vom 12. Januar und gebt einen Beitrag für die Kriegs-Spende

„Deutscher Zrauenöank 1913"
an die^ eutralsamulelstette deutsche Äcklll» Im Name» des geschäftsführenden Ausschusses:

Die Vorsitzenden
Schriftführerin
Schatzmeister»»

: Frau vr . Reben , Frau Präsident Ernst , Fräulein Feldman«.
: Frau v. Hanenfeldt.
: Frau j . Ranken . F238

r -^
Aus Anlaß des Allerhöchsten Geburtstages Sr . Majestät

des Kaisers und Königs Wilhelm II . findet heute Donnerstag,
den 27. d. M. , ab 6 Uhr abends:

Grosses Frei -Konzert
unter Mitwirkung des Mandolinen - Klubs „ Fidele Brüder “ statt.

„Zum Schützengraben“
(Pfälzer Hof)

^ 5 Grabenitrasüe 5.

Starker Husten
wie quälend und wie unangenehm - auch für andere ! So leicht
aber kann man Vorbeugen oder sich Linderung verschaffen, denn

1ÄBIETTEM
lösen und erfrischen, erhöhen den Speichelfluß und beheben so

das Hauptübel , den Hustenreiz . Sie beruhigen di«
Schleimhäute des Kehlkopfes und sorgen so auch

bei Erkältungen für freie, klare Stimme.

Schachtel mit 400 Tabletten in allen Apotheken und Drogerien Mk 1. -
Darnung vor Nachahmungen ! - Derlangen Sie stets . Wtzbert

r>3
*- je

Wach Chausseehaus
iiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

sehr schöner, empfehlenswerter Spaziergang.
Abendzüge nach Wiesbaden 438, 628.

- - ■ -  Sonntags : Kon/ .ert . - - —

Wer . Brotgetreide verfüttert» versündigt
sich am Uatevland und macht sich strafbar!

m
V. .

Carl Kartschat
Kof -Aekoraliousma ' cr Sr . Was . des Kaisers u. König»

Kernrnf 1«58 Mrestza - e » Kdefheidllr . SO

A°sMn»igi!l»lWl!lkr-i,.AntteIl!!mrdk!lc»»l!erArI
Keschäflsgrüudnng im Zahre 1885.

XX Braunkohlen- XX
A Briketts IL . A

empfiehlt

ÄS “ "» Friedrich Zander,
ALeWeidflr . 44 . — Iernspr . 1048 . 21

Krieger- n. Militär-Rameradsehaf
Kaiser Wilhelm Ei.

inMuiinitimmMmiiiiiiiiiminuiimiiiMtiiMKiiiHmni
Samstag , den 29 . Januar 1916,

abends 9 Uhr , im Vereinszimmer,
Schwalbacherstraße 8,

KaisBr-Gehurtstags-Feier
verbunden mit Monatsversammlung
für Februar . Bekanntgabe der
Tagesordnung in der Versammlung.

Zu dieser Feier , die im Sinne der
Zeit kurz und ernst gehalten sein wird,
sind die unter der Fahne stehenden,
hier anwesenden Kameraden ganz
besonders eingeladen.

Der Vorstand
1. V. : Neuma nn , II . Vorsitzender.

Damen-
Orchester im Hotel Erbprinz

«T Mauritiusplatz - 1
müssen Sie hörenI

Will 15 W .-ZlMk
2. Sortierung 81

5l) Stück 6 Mk.
bei Rosenau , 28 Mlhelmstratze 28.

Nur «och kurze Zeit I
garantiert rein,
prima Qualität,
bei Abnahme
von 10 Pfd.

Pfd . 2.8« ä W . 2 . 0 Ö
bei Abnahme von 5 Psd . ä Pfd . 2.70

SeslMer MiiiMW.
Häfnergasse 1. — Fernspr . 4205.

ifSesWI.kufsehIriljuH
Sdtre ihmd fdiiurn-^ Vift",“-
Reparaturen u. Reinigungen werden
tadellos und preiswert ausgeführt.
Wagner . Rheinstraße 48. Tel . 5957.

Ledersohren,
Damen 2.00, Herren 3.70, Wagners
Gummiabsätze , Bleichstraße 13._

pelMlen. plafe, iläitfl
w. rep ., umgearbeitet u . gefüttert
Michelsb cra 28, Mittel bau 1 St.

Waschanstalt
6 Niederwaldstraße 6, Laden,

e:npf . sich z. Waschen u. Bügeln voll
Hotel -, Fremden - u . Lerrsch .-Wäsche
jeder Art . Billige Preise . Gardinen-
Sva nnerei . Eigene Rasenbleiche.»Me—Suätflegf.
Annh Lebert , ärztl . geprüft , Gold¬
gaffe 13, 1, Torcing . r., Nähe Langg.

üiipw — »mujf.
Eilltz Bomersheim , ärztlich geprüft,
Nerostr . 5, 1. Tel . 4332. N. Kochbr.

UMm — ÜeilüpaijtUL
Frieda Michel , ärztlich geprüft.

Taun usstr . 19. 2, Näh e Kochbrunn.

♦ SWed. fjellrafllFflge, 4»
Behänd !. o. Frauenlcid . Staat !, gepr.
Mitzi Smoli . Schwalbach . Str . 10, 1.Massenke«LÄL«
_ Schütz enhofstraße 1 II.

W»!lNk, flaut- ii. MW.
Dora Bellinger , ärztlich geprüft

BiSmarckring 25, 2 St . rechts.
Sprechstunden von 9—8 Uhr  abends.

Massage
Querftratzc 1, I . Et.

Ella  Elehholz .̂ ärztt . gepr.
Webergasse 23. 111.

Nagelpflege AnnieLüß.

Ilicaier AioiijcrleJ
K»»i»ltch» d Kchanspielr

Donnerstag, de« 27. Januar.
28 , Vorstellung.

28 . Vorstellung . Abonnement A.

Undine.
Romantische Zauberoper in 4 Akten,
nach FouquSs Erzählung frei be-
arbeitet . Musik von Albert Lortzing.
Zwischenakts - und Schlutzmusik im
4, Akt mit Verwertung Lortzingscher
Motive zur Oper „Undine " von

Joses Schlar.
Anfang 7 Uhr . Ende etwa 10 Uhr
(Vollst . Zettel in der morg . A.-A. )

Kvrdaas zu Wiesbaden.
Donnerstag , den 27. Januar.

Abends 8 Uhr
im Abonnement im großen Saale:

Anläßlich des Geburtstages des
Kaisers und Königs:

Fest-Konzert.
Programm in der gestrigen Abend -A.

tzrK - r „ r - The « trr.
Donnerstag den 27 . Jannar.

Dutzend» und Fünfzigerkarten gültig.
Vorspruch zur Feier des Geburtstages

S . M . des Kaisers und Königs.
Gedichtet von Ernst Wächter , gesprochen

von Käte Hansa.

Sturmidyll.
Lustspiel in 3 Akten von Fritz Grünbaum

und Wilhelm Stert.
Anfang 7 Uhr . Ende 9 Uhr.
lVollst . Zettel in der morg . A.-A.)

Kinephon
Taunusatrasse I,

BergiM'M
Totzheimerstraste 19 — Fernruf 810.
Rur noch bis Moutag, 31. Januar er.

der große WelMt-WeWv
10 Attraktionen 10

u.

FERM ÄNDRA
Die preisgekrönte amerika¬
nische Sc önheit als Haupt¬

darstellerin in

Ss fiel ein jteif in der
!!
mm

8 Packendes Schauspiel aus
dem Leben in 5 Akten.

Ein Meisterwerk der Dar¬
stellungskunst.

Winterst ! mmnng
Im Lassingtal.

Herrliche Naturaufnahme,
sowie

reichhaltig. Beiprogramm
und

die allernenesten
Kriegsberichte.

öooooooo
U Wir erlauben ans von Neuem

auf unsere Zehnerkarten
aufmerksam zu machen,
welche unbeschränkt gültig

O und erheblich billiger als

O die Tageskarten sind.

flcofta!
Schw. Weichart.
3 KorerMs.
WoSerfWicüsc.

Warianni -Hrio.
2 Wowell 'ys.

Wiköhauev Ganorxr.

Iltpino 's «fw. »st».

Anfang präzis 8 Uhr.
Eintritt auf allen Plätzen 6« Pfg.
<K Wein« u. Bier-Abteilung. «K

Sonntags 2 Vorstell . : 7 *4 u. 8 Uhr.

Ab 1. Februar : Bollstäudig neues
Grotzstadt-Programm mit hervorrag.
Neuheiten für Wiesbaden.

Die Direktion.

onopol-
LiehizMe
WUhe :nrstra8e 8.

Donnerstag , Kaisers Ge¬
burtstag u.Freitag letzt .Tag

Hochaktuell:

Unserjtaiser
: auf Korfu. :
1Wundervolle Bilder von

Großglockner.
Erst - Aufführung! I

Seine zweite Frau

I Großes Gesellschafts-Schauspiel in 6 Akten mit
Mizzi Paria , Leo Peukert
und Georg Molenar ( Kgl.

Schauspielhaus Berlin ),
Erst -Anfführung

des 2aktigen Schwankes!

ISondi hat ?eoh!
In der Hauptrolle:

Emil Sondermann (Thalia-
Theater , Berlin ).

Neueste Kriegsbilder!

Limo« WM " - Kaisers Geburtstag-
JPW IfwC'  Eintritt freu KeuLe Wcrchrnittag 3V , Mr : Eintritt frei!

Unter Sen Eichen. Mül Ml WW -Mfl ... UM -WM
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